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— Aus Moltke's litterariſchem Nachlaß 


ein neuer Band bei Mittler und Sohn exfchienen, ent⸗ 
altend Briefe des Grafen Moltke an ſeinen Bruder und 
eine Frau, ſowie an Verwandte. Für die, Gegenwart, zumal kurz 
or dem Todtenfeſte, iſt u. A. ein Brief intereſſant, den 
Moltke aus Kreiſau am 12. Auguſt 1890 an feinen Neffen 
emp v. Moltke gerichtet hat. Dieſer hatte dem greiſen 

eldmarſchall das Buch des berühmten engliſchen theologiſchen 
chriſtſtellers Drummond, betitelt „Das Beſte in der Welt“ 
eſandt. Moltke ſchreibt nun: 

* „Ich habe die treffliche Schrift mit um ſo größerem In⸗ 
tereſſe geleſen, als ich ſelbſt ſchon etwas Aehnliches gedacht und — 
— nur für mich — zu Papier gebracht habe, was ich Dir in 

reiſau vorleſen kann. (Es ſind das offenbar die „Troſtge⸗ 

V. fed die in einem früheren Bande veröffentlicht worden ſind. 

. Red. 

Bei den Dogmatikern wird Drummond ſchwerlich Gnade 
finden. Ihm gilt die Lehre von der Dreieinigkeit, von der un⸗ 
befleckten Geburt, von Heiligen und Wundern und Alles, was 
zin des Menſchen Hirn nicht paßt“, ſehr wenig, wenn er das 
poſitive chriſtliche Credo (das Glaubensbekenntniß, wie es in 
dem von Prof. Harnack angefochtenen Apoſtolikum hauptſächlich 
niedergelegt iſt. D. Red.) auch nur mit ſehr fchonender Hand 
berührt. Nach feiner Theorie kann der Moslem und der 
Heide ebenſo gut ſelig werden wie der Chriſt, und das 
glaube ich auch. 

Nach Luther kann nur der Glaube ſelig machen. Ihm war 
die Epiſtel Jakobi eine „ſtroherne“, weil dieſer fragt? „Kann 
auch der Glaube (ohne die Werke) ſelig machen?“ Aber Luther 
ſchrieb vor Allem gegen die rein äußerlichen Werke des Katholi⸗ 
zismus, Meſſe und jo weiter. 

Drummond legt nur Werth auf die Werke der Liebe. 
Er geht dabei ſehr weit, indem er ein Ideal aufitellt, welches 
im praktiſchen Leben nie erreicht werden wird! Nach ihm ſollen 
wir ſelbſt auf unſer Recht verzichten zu Gunſten unſerer Mit⸗ 
menſchen. 

as iſt der Kommunismus, mit dem der Begriff des Eigen⸗ 
aten und damit die ganze bisherige ſittliche Weltordnung 
aufhört. 

a ſtatuirt nur die Liebe zu Gott, zu einem uns 
völlig unbekannten und unfaßbaren Weſen, der uns Gutes, aber 
auch ebenſo viel Schlimmes zuweiſt. Jedoch giebt er zu, daß ſich 
dieſe Liebe in der Liebe zu unſeren Mitmenſchen bethätigt. Und die 
Liebe zu Denen, die vor uns hinſchieden, wie zu 
Denen, die wir hinterlaſſen, tft wohl ſicher das 
Bleibende. 

Aber er nimmt in die künftige Exiſtenz nur das Gemüth 
des Menſchen hinüber, nicht den Intellekt. Die Fähigkeit, Gottes 
Werke zu begreifen, die Millionen von Welten, die ſich nach 
feſten Regeln umkreiſen, zu ſchauen, ja dieſe Welten ſelbſt ſind 
ihm nichts. Wonach die größten und beſten Menſchen ihr Leben 
lang gerungen, Erkenntniß und Wahrheit, Wiſſenſchaft und 
Kunſt, das Alles iſt vorbei, der göttliche Funke Vernunft 

rliſcht mit dem Tode, darin kann ich ihm nicht folgen. Der 

Nufſaz iſt jo reich an Gedanken, daß man ein Buch darüber 
ſchreiben könnte.“ 

Auch in den ſoeben erſchienenen Briefen an feine Braut und 
Frau tritt dem Leſer das bekannte Bild Moltkeſcher Einfach— 
heit entgegen, aber mit neuen Farben geſchmückt, die es in 
eine viel wärmere Beleuchtung rücken. „Mein gutes Mariechen“, 
zmein ſüßes Mariechen“, „liebe, gute, ſüße, hübſche Marie“, 
o beginnen die Brieſe an die Braut. Einmal nennt er ſie 
„mein kleines Kaffeeböhnchen“, dann feinen „guten Engel“, 
feine „ſüße, liebe Seele.“ Wiederholt ermahnt er ſie, ſich 
in der Kochkunſt auszubilden. So ſchreibt er am 
8. Juli 1841: 

„Es iſt hübſch von Dir, daß Du fleißig in der Küche biſt, 
Deine Koſt ſoll mir gut behagen. Wir wollen wenig Gerichte, 
aber gute Speiſe eſſen, ohue Gewürz und künſtliche Geſchichten, 
nicht wahr?“ 

Ein ganz prächtiger Brief iſt der ſolgende, vom 
13. Februar 1842 aus Berlin datirte: 

„Ich wünſche mir recht die Zeit herbei, wenn wir auch fo 
gemüthlich beiſammen wohnen werden. Gott gebe ſeinen Segen 
dazu. Laß uns nur immer recht aufrichtig miteinander 
ſein und ja niemals ſchmollen. Lieber wollen wir uns 
zanken, und noch lieber ganz einig ſein. — Du haſt wohl ge⸗ 
merkt, daß ich manchmal launiſch bin, dann laß mich nur laufen, 
ich komme Dir doch zurück. Ich will aber ſehen, daß ich mich 
beſſere. — Von Dir wünſche ich freundliches und gleichmäßiges, 
womöglich heiteres Temperament. Nachgiebigkeit in Kleinig⸗ 
keiten, Ordnung in der Haushaltung, Sauberkeit im Anzuge 
und vor allen Dingen, daß Du mich lieb behalteſt. — Zwar 
triltſt Du ſehr jung in einen neuen Kreis von Umgebungen, 
aber Dein guter Verſtand und vorzüglich die Trefflichfeit Deines 
Gemüths wird Dich ſehr bald den richtigen Takt im Verkehr 
mit anderen Menſchen lehren. Laß Dir's geſagt fein, gute 
Marie, daß Freundlichkeit gegen Jedermann die erſte 
Lebens regel ift, die uns manchen Kummer ſparen kann, und 
daß Du ſelbſt gegen die, welche Dir nicht gefallen, verbindlich 
ſein kannſt, ohne falſch und unwahr zu werden. Die w ahre 
Höflichkeit und der feinſte Weltton iſt die angeborene 
Freundlichkeit eines wohlwollenden Herzens. Bei 
mir hat eine ſchlechte Erziehung und eine Jugend voller Ent⸗ 
behrungen dies Gefühl oft erſtickt, öfter auch die Aeußerung 
desſelben zurückgedrängt, und fo ſtehe ich da mit der angelernten, 
kalten, hochmüthigen Höflichkeit, die ſelten Jemand für ſich 
gewinnt. Du hingegen biſt jung und hübſch, wirſt, ſo Gott 
will, keine Entbehrungen kennen lernen, Jeder tritt Dir freundlich 
entgegen, ſo verſäume denn auch nicht, den Menſchen wieder 
freundlich zu begegnen und ſie zu gewinnen. — Dazu gehört 
allerdings, daß Du ſprichſt. — Es kommt gar nicht darauf an, 
etwas Geiſtreiches zu ſagen, ſondern womöglich etwas Ver⸗ 
bindliches, und geht das nicht, wenigſtens fühlen zu machen, 
daß man etwas Verbindliches jagen möchte. — Das Gezierte 
und Unwahre liege Dir fern, es macht augenblicklich langweilig, 
denn hichts als die Wahrheit kann Theilnahme erwecken. 
Wirkliche Bescheidenheit und Anſpruchsloligkeit find der wahre 
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Schutz gegen die Kränkungen und Zurückſetzungen in der großen 
Welt; ja, ich möchte behaupten, daß bei dieſen Eigenſchaften 
eine große Blödigkeit und Befangenheit nicht möglich ift. Wenn 
wir nicht anders ſcheinen wollen, als wir ſind, keine höhere 
Stellung uſurpiren wollen, als die uns zuſteht, ſo kann weder 
Rang noch Geburt, noch Menge und Glanz uns weſentlich 
außer Faſſung bringen. Wer aber in ſich ſelbſt 
nicht das Gefühl ſeiner Würde findet, ſondern ſie in 
der Meinung Anderer ſuchen muß, der lieſt ſtets in 
den Augen anderer Menſchen, wie Jemand, der falſche 
Haare trägt, in jeden Spiegel ſieht, ob fi auch nicht etwas 
verſchoben hat. — Geſteh ich's doch, gute Marie, daß ich dieſe 
ſchönen Lehreu von mir ſelbſt abſtrahtre. Mein ganzes Auf: 
treten iſt nur eine mit Zuverſichtlichkeit übertünchte Blödigkeit. 
Die langjährige Unterdrückung, in welcher ich aufgewachſen, hat 
meinem Charakter unheilbare Wunden geſchlagen, mein Gemüth 
niedergedrückt und den guten, edlen Stolz geknickt. Spät erſt 
habe ich angefangen, aus mir ſelbſt wieder aufzubauen, was 
nimgeriſſen war, hilf Du mir fortan, mich zu beſſern. — Dich 
ſelbſt aber möchte ich edler und beſſer, und das iſt gleich⸗ 
bedeutend mit glücklicher und zufriedener, ſehen, als ich es 
werden kann. — Sei daher beſcheiden und anſpruchslos, ſo 
wirſt Du ruhig und unbefangen ſein. 

Gerne werde ich es ſehen, wenn man Dir recht den Hof 
macht; ich habe auch nichts gegen ein bischen Kokettiren. Je 
mehr Du gegen Alle verbindlich biſt, je weniger wird man Dir 
nachſagen können, daß Du Einzelne auszeichneſt. — Dafür 
mußt Du Dich in Acht nehmen, denn die Männer ſuchen zu 
gefallen, erſt um zu gefallen, dann um ſich deſſen rühmen zu 
können, und Du wirſt in der Geſellſchaft weit mehr Witz als 
Güte finden. Es kann gar nicht ausbleiben, daß ich im Ver⸗ 
gleich mit anderen Männern, die Du hier ſehen wirſt, ſehr oft 
zurückſtehen werde. Auf jedem Ball findeſt Du welche, die 
beſſer tanzen, die elegantere Toilette machen, in jeder Geſellſchaft, 
die lebhafter ſprechen, die beſſerer Laune ſind als ich. Aber daß 
Du das findeſt, hindert gar nicht, daß Du mich nicht doch 
lieber haben könnteſt als ſie alle, ſofern Du nur glaubſt, 
daß ich es beſſer mit Dir meine als alle dieſe. Nur 
dann erſt, weun Du etwas haſt, was Du mir nicht erzählen 
könnteſt, daun ſei dadurch vor Dir ſelbſt und durch Dich ſelbſt 
gewarnt. Und nun gieb mir einen Kuß, ſo will ich das Schul⸗ 
meiſtern ſein laſſen. 

Noch eins, liebe Marie, wenn Du ſchreibſt, fo lies doch 
immer den Brief, den Du beantworteſt, noch einmal durch. 
Es ſind nicht bloß die Fragen, die beantwortet ſein wollen, 
ſondern es iſt gut, alle die Gegenſtände zu berühren, welche 
darin enthalten ſind. Sonſt wird der Briefwechſel immer 
magerer, die gegenſeitigen Beziehuugen ſchwinden, und man 
kommt bald dahin, ſich nur Wichtiges mittheilen zu wollen. 
Nun beſteht aber das Leben überhaupt nur aus wenig und 
ſelten Wichtigem. Die kleinen Beziehungen des Tages hingegen 
reihen ſich zu Stunden, Wochen und Monaten und machen am 
Ende das Leben mit feinem Glück und Unglück aus. Darum 
iſt die mündliche Unterhaltung ſo viel beſſer als die ſchriftliche, 
weil man ſich das Unbedeutendſte ſagt und wenig findet, was 
zu ſchreiben der Mühe werth wäre.“ 

Trotz feines Verſprechens, nicht wieder ſchulmeiſtern zu 
wollen, ſchreibt er ſchon am 13. März wieder: 

„Du ſchreibſt mir, daß Du oft verſchloſſen und dann wieder 
ausgelaſſen biſt. Das iſt nun, die Wahrheit zu ſagen, freilich 
lange nicht ſo gut, wie ein gleichmäßig ruhiges, heiteres Gemüth, 
aber jeder Menſch iſt das in ſeiner frühen Jugend, und ich hoffe, 
Dich auch sweet tempered zu ſehen. Heiterer Gleichmuth iſt 
nicht nur ein großes Glück, ſondern auch, ſoweit es 
von uns abhängt, eine Pflicht und ein Verdienſt. Laß 
uns beiderſeits darnach ſtreben; nur keine Launen, Prü⸗ 
derien und Empfindlichkeiten, und kämen ſie vor, laß uns ſehen, 
wer zuerſt bereit iſt, die Hand zur Verſöhuung zu bieten. 
Jemand hat geſagt, es giebt zweierlei Ehen: ſolche, wo der 
Mann unter dem Pautoffel ſteht, und unglückliche. Ich verlange 
nichts Beſſeres, als unter Deinem kleinen Pantoffel 
zu ſtehen, und es wird Deine Aufgabe ſein, mich durch 
Sanftmuth, Nachgiebigkeit und Güte auch dahin zu bringen. 


Die Steuervorlagen im Abgeordnetenhanſe. 


Morgen tritt das Abgeordnetenhaus in die Berathung 
der Steuervorlagen ein. Auf der Tagesordnung ſteht neben 
dem „Entwurf eines Geſetzes wegen Aufhebung direkter 
Staatsſteuern“ die „Deukſchrift“. Die letztere iſt allen drei 
Entwürfen als gemeinſame Erläuterung und Begründung bei⸗ 
gegeben und ſie geſtattet daher auch die Erörterung der nicht 
zur Berathung ſteheuden beiden andern Steuervorlagen. Dies 
wird ſicherlich geſchehen, da es eine innere Nothwendigkeit 
iſt. Daß die drei Geſetze einen organiſchen Zuſammenhang 
haben, hat man ſogar ſchon gewußt und anerkannt, ehe die 
Offiziöſen durch die Drohung: „Ohne Zuſtimmung zur Vers 
mögensſteuer keine Ueberweiſung der Realſteuern“ auf dieſe 
Thatſache hingewieſen haben. Und gerade über die nicht auf 
die Tagesordnung geſetzte Vermögensſteuer wird morgen 
und übermorgen, wenn nicht am meiſten, ſo doch am nad: 
drücklichſten geredet werden. 

Die Vermögensſteuer, wie fie von der Regierung bean» 
tragt wird, iſt nicht das, was man nach den früheren offi⸗ 
ziöſen Empfehlungen zu erwarten berechtigt war. Augeblich 
ſollte dieſe Steuer zwei Aufgaben erfüllen; einmal den aus 
dem Verzicht auf die Realſteuern der Staatskaſſe erwachſenden 
Ausfall decken, ſodann die allſeitig als nothwendig erkannte 
Unterſcheidung zwiſchen fundirtem und unfundirtem Einkommen 
— Einkommen aus Beſitz und Erwerb — herbeiführen. 
Den erſten Zweck wird fie überreichlich erfüllen, denn der zu 
deckende Ausfall beträgt zweifellos weniger, als die 35 Mil⸗ 
lionen, welche die Vermögensſteuer einbringen wird. 

Weit unvollkommener als dieſe fiskaliſche wird die Abſicht 
der ausgleichenden Gerechtigkeit erreicht, denn der 
Miquel 'ſche Entwurf trifft neben dem fundirten Einkommen 
guch ſolches, welches thatſächlich nicht ſundirt iſt, mit gleicher 


Belaſtung. Wenn in kleinen landwirthſchaftlichen oder ge⸗ 
werblichen Unternehmen 6500 Mark angelegt ſind, ſo reprä⸗ 
ſentirt dieſe Summe in ſehr vielen Fällen viel weniger ein 
Vermögen, als die unerläßliche Vorausſetzung der 
gewerblichen Exiſtenz des Unternehmens. Und dies 
gilt nicht nur von dieſen kleinſten, nach der Vorlage ſteuer⸗ 
pflichtigen Kapitalien, ſondern unter Umſtänden auch von 
höheren. Wie die Grenze der Steuerfreiheit (6000 Mark 
oder 900 Mark Einkommen) ganz allgemein als zu niedrig 
beſtimmt bezeichnet werden muß, fo iſt auch für viel größere 
Vermögen zu bemängeln, daß kein Unterſchied zwiſchen dem 
in gewerblichen Unternehmungen angelegten und dem ohne 
Mühe Gewinn bringenden Kapital gemacht iſt. Iſt es ums 
gerecht, den Mann, der lediglich aus ſeiner Arbeit ein be⸗ 
ſtimmtes Einkommen erzielt, ebenſo hoch zu beſteuern, wie 
den Mann, der in feinem mit Kapital betriebenen Gewerbt 
das gleiche Einkommen gewinnt, ſo iſt es nicht minder un⸗ 
gerecht, dieſen letzteren, der doch ebenfalls arbeitet und na⸗ 
mentlich fein Kapilal riskirt, verhältnißmäßig ebenſo ſtarl 
zur Vermögensſteuer heranzuziehen, wie denjenigen, deſſer 
wirthſchaftliche Thätigkeit ſich auf das Abſchneiden von Cou⸗ 
pons beſchränkt. Nicht minder widerſtreitet es der Bil« 
ligkeit, wenn ein durch die Zeitumſtände ertraglos ges 
wordenes gewerbliches Unternehmen für die Dauer der Er 
tragloſigkeit nicht anders behandelt wird, wie z. B. der nur 
wegen der Liebhaberei ſeines Beſitzers ertraglos bleibende 
Park eines Reichen. 

Dieſe Einwände nebſt vielen anderen treffen nicht da 
Prinzip der Vermögensſteuer, ſondern nur die Vermögens- 
ſteuer, die der Entwurf einführen will. Weſentliche Abände⸗ 
rungen wird ſich der Finanzminiſter wohl gefallen laſſen 
müſſen, und er kann das um ſo mehr, als er, wenn es ſich 
für ihn wirklich nur um eine „Ergänzungsſteuer“ handelt, 
ein unter dem Betrag von 35 Millionen herabgehendes Er 
trägniß ſehr wohl annehmen kann; daß es gelingen wird, die 
Deckung des Bedarfs und die Unterſcheidung zwiſchen fun⸗ 
dirtem und unfundirtem Vermögen auf anderem Wege als 
dem einer Vermögensſteuer herbeizuführen, iſt nicht recht 
wahrſcheinlich, indeſſen wird man im Laufe der Erörterung viel⸗ 
leicht wieder auf eine Erbſchaftsſteuer zurückkommen, die 
entſchieden ihre Vorzüge hat. Die Nachkommen erben mit 
dem Vermögen nicht bloß Rechte, ſondern auch Pflichten, und 
der Staat, die Allgemeinheit, kaun es verlangen, daß die 
Erben ſür jene Pflichten aufkommen, deren Erfüllung 
die Erblaſſer unter Umſtänden viele Jahre lang geſchickt 
zu entſchlüp fen wußten. Die nachträgliche Erfüllung lange 
verſäumter Pflichten des einzelnen gegen die Geſammtheit er⸗ 
zwingt aber keine andere Steuer in dieſem Maße, wie die 
Erbſchaftsſteuer. Letztere hat auch den Vortheil, daß bei diefer 
„Ergänzungsſteuer“ der „Racker Staat“ nur einmal einen 
ſcharfen Blick in die Privatvermögensverhältniſſe thut, während 
das bei der Miquel'ſchen Ergänzungsſteuer mehrere Mals 
geſchieht. 


Vom ſozialdemokratiſchen Parteitage. 
wg. Berlin, 17. November 1892. 


Die heutige Vormittagsſitzung — am Nachmittag fand 
keine ſtatt! — brachte eine lebhafte Redeſchlacht über die 
geſtern mitgetheilte Erklärung zur Maifeier. Verſchiedene 
Genoſſen, vor allem der Oeſterreicher Dr. Adler, hielten es 
für einen Rückzug und eine Niederlage der Sozialdemokratie, 
wenn am 1. Mai 1893 nicht allgemein die Arbeit nieder⸗ 
gelegt werde. Dieſem traten in zwei glänzenden Reden die 
Abgeordneten von Vollmar (München) und Bebel gegenüber. 
Beide hielten wegen der herrſchenden Nothlage eine allgemeine 
Arbeitsruhe für undurchführbar, da dieſe auf Grund des 
Kontraktbruchparagraphen Hunderttauſende für Wochen und 
Monate auf die Straße werfen würde. Schließlich wurde 
denn auch die ſchon mitgetheilte Erklärung angenommen, 
wonach im nächſten Jahre die Maifeier nur Abends 
ſtattfindet. 


Das Nachſpiel zum Kautener Knaben⸗ 
mordprozeß. 
gs, Berlin, 17. November 1892. 

In der heute Morgen begonnenen Verhandlung erklärte zu 
nächſt der Angeklagte Oberwinder, die ganze Verantwortung für 
den Juhalt der Schrift übernehmen zu wollen mit der Ausnahme 
einiger geſchmackloſer Stellen. Er erklärte ferner, nicht Haß gegen 
die Juden habe ihn bewogen, die Broſchüre zu verlegen, ſondern 
lediglich der Wunſch, das Dunkel des Xantener Knabenmordes 
lichten zu helfen. Zum Schluß ſeiner Ausführungen machte er 
ſich anheiſchig, den vollſtändigen Beweis der Wahrheit anzu⸗ 
treten. 

Der Vorſitzende bemerkte ſodann, es laſſe ſich ja viel an dem 
Verfahren kritiſtren (), wenn aber der Angeklagte dem Erſten 
Staatsanwalt und dem Unterſuchungsrichter Befangenheit hätte 
zum Vorwurf machen wollen, ſo hätte er dies zweifellos ohne 
Beleidigungen thun können. () Der Angeklagte kenne offenbar die 
Akten nicht, denn dieſe beweiſen, daß der Erſte Staatsanwalt 
feine Maßuahmen keineswegs einſeitig ergriffen habe. Er wiſſe 
gewiß gar nicht, daß der Staatsanwalt verlangt habe, die Anklage 
nicht nur gegen Buſchoff, ſondern auch gegen deſſen Frau und 
Tochter zu erheben. Die beſchließende Strafkammer habe aber 
die Erhebung der Anklage gegen Frau und Tochter abgelehnt. 
Der Staatsanwalt habe ſich damit keineswegs beruhigt, er hahe 
vielmehr Beſchwerde bei dem Oberlandesgericht in Köln erhoben, 
und erſt, nachdem dies erfolglos geblieben, mußte die Freilaſſung 
der Frau und des Mädchens erfolgen. Richtig ſei es ja, daß dx 
Erſte Staatsanwalt von Anfang an der Anſicht geweſen ift, den 
Buſchoff der Thäter nicht iſt! er habe auch von Anfang an den 


* 


Stondpünkt verlteten, daß die Geſchichte vom Ritualmord ein 
Unfinn 85 Dieſe Anſchauung habe durch den Prozeß doch ihre 
völlige Beſtätigung gefunden durch das Gutachten der einwands⸗ 
frelen Sachverſtändigen. 

Staatsanwalt Baumgardt aus Cleve, welcher als erſter Zeuge 

vernommen wurde, wies die gegen ihn erhobene Beſchuldigung 
einer barſchen Behandlung der Belaſtungszeugen, ſowie eine 
Säumigkeit bei feinen Maßnahmen gegen Buſchoff zurück. Er 
gabe unmittelbar nach Bekanntwerden des Mordes Aſſeſſor Cläß 
nach Kanten geſchickt und auf Grund des Berichtes deſſelben zu⸗ 
erſt auf den geiſteskranken Oheim des Ermordeten Verdacht gehabt. 
Bon einem Verdacht gegen Buſchoff war erſt ſpäter die Rede. 
Sofort nach Eintreffen der Akten habe er ſich nach Xanten begeben 
und die genaueſte Uuterſuchung in Buſchoffs Haufe angeſtellt. 
Allerdings habe er damals Verdacht gegen einen anderen jüdiſchen 
Händler gehabt, der bald nach der That aus Xanten verſchwunden 
war. Der zweite Zeuge, Laudgerichtsrath Brixius, Unterſuchungs⸗ 
Richter in dem Clever Prozeß, trat der thatſächlichen Darſtellung 
des Vorzeugen in allen Punkten bei. Auch er erklärte, nur ſeine 
Pflicht und Schuldigkeit gethan zu haben. Er beſtritt ferner, daß 
das Walten ſeines Schwiegerſohnes, R.⸗A. Fleiſchauer, als Ver⸗ 
theidiger des Buſchoff ihn irgendwie befangen gemacht habe. Er 
abe auf Grund der öffentlichen Angriffe die Entſcheidung der 

trafkammer unterbreitet; die Strafkammer habe ihn auch nicht 
für befangen erachtet, es aber doch, um allen falſchen Schein zu 
bermeiden, für angezeigt gehalten, daß er von der Unterſuchung 
zurücktrete. . 

Der nächſte Zeuge, Kaplan Breſſer aus Kanten, wurde darüber 
rnommen, ob ihm vom Erjten Staatsanwalt Baumgardt ein 
tikel für den „Xantener Boten“, an deſſen Redaktion Breſſer 

betheiligt iſt, überſandt worden ſei, der Unrichtigkeiten enthalten 
und dazu habe dienen können, die Sache zu verdunkeln. Der 


Nahe erklärte, daß er in zwei Punkten dieſen Bericht nicht für 
chtig gehalten habe, namentlich nicht einen Paſſus, welcher ſagte, 
daß die Unterſuchung auch keine Spur von Anhalt für die phan⸗ 


taſtiſchen und abenteuerlichen Geſchichten bezüglich des Rituale 
mordes ergeben habe. 
eſtrichen, da nach den ihm gewordenen Mittheilungen die Blut» 
ache, die bei der Leiche gefunden worden, nicht den ganzen Blut · 
verluſt des Kindes darſtellen könnte. 

Der Bürgermeiſter Schleß aus Kanten erklärte, es ſei richtig, 
daß man in Kanten manches über ungenügende Unterſuchung und 
unzureichende Hausſuchung geſprochen habe. 


usſage doch vielleicht eine Mitthäterſchaft und Mitwiſſen des 


Buſchoff ſich erweiſen und darauf hin eine Verhaftung ſtattfinden 
Darauf habe der Erſte Staatsanwalt geantwortet: „Nein, 


önnte. 

— Gefallen kann ich Ihnen nicht thun!“ Der Zeuge Baum⸗ 
ardt behauptete, daß er hinzugeſetzt habe, er müſſe erſt darüber 
erichten. Dieſes „Berichten“ erſchien dem Beiſitzer Landrichter 

Curtius auffällig. Es ſei doch nicht zu erklären, daß der Erſte 

Staatsanwalt nicht gewagt habe, ſelbſt die Vorunterſuchung eins 

zuleiten oder die Verhaftung zu verfügen, ſondern erſt immer ſich 

nach Berlin oder an den Oberſtaatsauwalt wende. — Baumgardt 
erwiderte darauf, daß bei der Aufregung, die der ganze Fall 
erregte, es ihm doch jehr angemeſſen ſchien, ſich ſtets mit dem 

Oberſtaatsanwalt ins Benehmen zu ſetzen. Im Uebrigen ſei das 

doch Sache der inneren Disziplin. Er habe auf Grund der 

Zeitungsangriffe gegen eine Perſon die Disziplinarunterſuchung 
egen ſich oder das Strafverfahren gegen die Zeitungen beantragt, 
qs letztere ſei erfolgt. Der Bürgermeiſter Schleß erklärte weiter, 

daß die Bevölkerung in Kanten friedlich und erſt ſeit dem Prozeß 

dort eine antiſemitiſche Strömung bemerkbar ſei. Auf welche 

Gründe dies zurückzuführen ſei, wiſſe er nicht. Richtig ſei es, 
daß die Aeußerung gefallen: „Wenn wir den Juden verhaften, 

dann giebt es eine Judenbetze.“ ; 

wiſſe er nicht. Ebenſo ſei richtig, daß man in Kanten pikirt darüber 
war, daß die Verhaftung ſo lange auf ſich warten ließ. 
Schließlich beſtätigten die Zeugen Schleß und Baumgardt, 
daß die Forſchungen nach dem Mörder des Knaben Hegmann 
keinen Augenblick ruhen, ſondern ununterbrochen fortgefegt werden. 
Um 4½ Uhr wurde die Sitzung auf Freitag vertagt. 


— a 


Berlin, 17. November. 

— Der Großfürſt Wladimir von Rußland, der Bruder 
des Zaren, iſt Donnerſtag Nachmittag 5 Uhr 25 Minuten 
auf der Wildparkſtation eingetroffen und dort vom Kaiſer 
empfangen worden. Der Kaſſer begab ſich mit ſeinem Gaſte 
alsbald im offenen Wagen nach dem Neuen Palais. 

— Dem Herzog Ernft Günther zu Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein, dem Bruder der Kaiſerin, iſt der Schwarze Adler⸗ 
Orden verliehen worden. 

— Einen Anleihebedarf von nicht weniger als 149 
Millionen Mark findet der neue Reichshaushaltsetat 
ür 1893 94 vor. Im vorhergehenden Etatsjahr bezifferte 
10 der Anleihebedarf auf 137¼ Millionen Mark, allein 
120 Mark entfielen davon auf die Militär⸗ und Marine⸗ 
u Derjenige Anleihebedarf, der im Gefolge der 
euen Militärvorlage nöthig wäre, iſt in die obige Summe 
115 garnicht einbegriffen. Der Anleihebedarf aus der 

litärvorlage beträgt ſchon allein für das Jahr 1893/94 
71 Millionen Mark. Der Etat für 1893/94 balanzirt nach 
em dem Bundesrath zugegangenen Etatsgeſetz, wie bereits 
telegraphiich mitgetheilt wurde, in Einnahme und Ausgabe 
zuf rund 1277 Milliouen Mark, die fortdauernden Ausgaben 
detragen rund 1006 Millionen Mark, die einmaligen Aus⸗ 
jaben des ordentlic en Etats 82¼ Millionen Mark, die ein⸗ 
Race Ausgaben des außerordentlichen Etats 188 Millionen 

ark. 

— Für die Unterſtützung der Familien der zu 
. einberuſenen Manuſchaften des Beur- 

aubtenſtandes ſind nach Maßgabe des in dieſem Sommer 

Kraft getretenen neuen Geſetzes im Neichshaushaltsetat 
ür 1892/93 2 Millionen Mark in Anſatz gebracht worden. 
Ein Fortſchritt auf dem Gebicte der Juſtiz⸗Verwaltung 
ſteht inſofern bevor, als die Zuſtändigkeit der A mtsgerichte 
erweitert werden ſoll, und zwar namentlich nach der Richtung 
hin, daß dieſelben auch für Klageobjekte über 300 Mark hin⸗ 
gus bis zu 800 Mark zuſtändig ſein ſollen. 

— Ueber den Finanzminiſter Dr. Miquel hat ſich Fürſt 
Bismarck neulich recht witzig geäußert. Ein Freund Miquel's 
fühmte unter anderem auch deſſen ſympathiſches Aeußere und 
feinen angenehmen Blick. Bismarck erwiderte darauf: „Ich 
dermiſſeinſeinen Augen die pupillariſche Sicherheit.“ 

— Die katholiſchen Vereine Berlins, über 20 an 
der Zahl, hielten am 15. November im großen Saale der Brauerei 
Friedrichshain eine Maſſenverſammlung ab, um die ſoziale Frage 
u erörtern. Es ſprachen u. a. Legationsrath a. D. v. Kehler, 
Fantek Robiano, Direktor Müller. Der Verein will das 

erſtändniß aller Klaſſen des Volkes für die poſttive geſetzgeberiſche 
eform wecken und eintreten für eine nöthige Organiſation der 
rbeiterverſicherung und für die Nothwendigkeit der Sonntagsruhe. 

— Die Bezirks⸗Regierungen ſind aufgefordert worden, dem 
Unterrichtsminiſter je ein Exemplar der Religtonsbücher ein⸗ 
zuſenden, die in den ihrer Auſſicht unterſtellten jüdiſchen Schulen 
gebraucht werden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Der König und der Thronfolger 
Prinz Ferdinand von Rumänien haben Donnerſtag Nach⸗ 


Dieſen Paſſus in dem Bericht habe er 


Dem Oberſtaats⸗ 
anwalt habe bet der perſönlichen Vernehmung der Hauptzeuge 
egen Buſchoff, Mölders einen ganz glaubhaften Eindruck gemacht. 
r habe gegenüber dem Staatsanwalt Baumgardt einmal die 
ermuthung ausgeſprochen, daß auf Grund dieſer Mölders'ſchen 


Wer dieſe Bemerkung gethan, 


mittag von Wien die Rückreiſe nach Butareſt angetreten. 
>. aiſer Franz Joſef gab ihnen bis zum Bahnhofe das 
eleite. 

Schweiz. Die Berner Sozialdemokraten hatten letzthin 
ihren Genoſſen, den Redakteur des „Schweizer Sozialdemo⸗ 
krat“ Steck, in den Großen Rath des Kantons Bern gewählt. 
Am Montag ſollte Steck nun im Großen Rath den reli⸗ 
8 Eid auf die Verfaſſung und die Geſetze des Kantons 

ern ſchwören mit der Schlußformel: „So wahr mie Gott 
helfe!“ Steck weigerte ſich deſſen, indem er ausſagte, er glaube 
an keinen Gott (große Bewegung im Saale), er könne ſeiner 
Ueberzeugung gemäß nur einen bürgerlichen Eid leiſten. Ein 
Redner, Redakteur Dürrenmatt, rief, wenn Steck nicht ſchwö⸗ 
ren wolle, ſolle er den Saal verlaſſen. Von anderer Seite 
wurde betont, es würde im Volk einen Entrüſtungsſturm 
hervorrufen, wenn Steck den religiöſen Eid nicht leiſtete. Mit 
großer Mehrheit entſchied der Rath dahin, Steck habe den 
religiöſen Eid in der althergebrachten Formel zu leiſten. 
Mit Entrüftung verließ Steck darauf den Saal, indem er 
ſagte, er begebe ſich unter den Schutz der Bundesverfaſſung. 
Steck iſt in der That im Recht, da nach der Bundesverfaſſung 
Niemand zu einer religiöſen Handlung gezwungen werden 
kann. Die Bundesbehörden müſſen Steck ſchützen. Steck iſt 
ein Bruder des Profeſſors der Theologie Steck an der Berner 
Hochſchule. 

Frankreich. Die Panama Kanalangelegenheit 
entwickelt ſich allmählig zu einer gewaltigen Skandal⸗ 
und Beſtech ungsgeſchichte. Nach dem dem Unterſuchungs⸗ 
richter vorliegenden Material wurde ein Drittel ſämmtlicher 
für den Kanalbau aufgebrachten Summen zur Beſtechung 
von Abgeordneten, Senatoren und Journaliſten verwendet. 
Ein parlamentariſcher Berichterſtatter erhielt 50000 Frances 
für einen günſtigen Bericht, eine vielgeleſene republikaniſche 
Zeitung, deren Leiter Mitglied des Parlaments iſt, erhielt 
im Laufe von 6 Jahren Beſtechungsgelder im Betrage von 
onderthalb Millionen. Mehrere republikaniſche Zeitungen 
wurden Jahre lang von der Panamageſellſchaft erhalten. 
Zahlreiche Parlamentarier, darunter einige ehemalige Miniſter, 
find in die Angelegenheit verwickelt. Um den Skandal zu 
vermeiden, wollten Carnot, Loubet und Rouvier den Prozeß 
niederſchlagen, was in Folge des eutſchiedenen Auftretens 
des Juſtizminiſters Ricard mißlang. Leſſeps erklärt, den 
Prozeß nicht zu fürchten, da ihm die Beſtechungsgelder förmlich 
durch Drohungen abgezwungen wurden. 

Vatikan. Der franzöſiſche Botſchafter in Konftantinopel 
Cambon wurde dieſer Tage vom Papſt in langer Audienz 
empfangen. Der Papſt äußerte, wie der Parifer „Figaro“ 
berichtet, zu Cambon: „Trotz aller Schwierigkeiten, welche 
die Gegner der Verſöhnungspolitik erhöben, habe er den ent⸗ 
ſchiedenen Willen, für Frankreichs Heil und Größe zu 
arbeiten,“ und ſchloß mit den Worten: „Der heilige Stuhl 
wird alles für Frankreich thun und immer mit Frankreich 
ſein, in Frankreich und überall anders.“ 

D» — 


Cholera. 


Im Stromgebiet der Weichſel ſind in der Zeit vom 
1. bis 15. November 8753 Schiffe und 1206 Flöße unter⸗ 
ſucht, 5904 Schiffe und 360 Flöße desiufizirt und 63 174 
Perſonen unterſucht worden. Es wurde keine Erkrankung 
und kein Todesfall an Cholera feſtgeſtellt. Auf der Station 
Graudenz wurden 750 Schiffe und 78 Flöße unterſucht 
und desinfizirt und 4195 Perſonen unterjucht. 

In Mlawa iſt in der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts. ein 
Cholera-Todesfall und am 13. d. Mts. eine neue Er⸗ 
krankung vorgekommen. 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. November. 


In dem Wahlaufruf der vereinigten Liberalen im 
Reichstagswahlkreiſe Marienwerder⸗Stuhm heißt es: 

Das Unternehmen, in unſerem lange Jahre hindurch 
liberal vertretenen Wahlkreiſe einen hochkonſervativen 
Agrarier für den Reichstag als Kandidaten aufzuſtellen, 
verlaugtentſchiedene Abwehr. Einmüthig iſt als Reichstags⸗ 
Kandidat aller Liberalen Herr Landtagsabgeordneter Staats⸗ 
Miniſter a. D. Hobrecht, Excellenz, Gr. Lichterfelde bei Berlin, 
aufgeſtellt, der zur Annahme der Wahl bereit iſt. Deutſche 
Wähler! Unabhängig nach allen Seiten, von bewährtem Patrio⸗ 
tismus, maßvoll aber unerſchütterlich liberal, ſo kennen 
wir alle Excellenz Hobrecht ſeit langer Zeit. Wir wiſſen, daß 
Herr Hobrecht bei den bevorſtehenden ſchweren Entſcheidungen 
im Reſchstage der Regierung alles, was zur Bewahrung 
unſe rer nationalen Machtſtellung nothwendig iſt, 
gewähren, allen Verſuchen, dem deutſchen Volke, namentlich 
unſerem wirthſchaftlich bedrängten Oſten, unerſchwingliche 
Laſten aufzuerlegen, mit Feſtigkeit entgegentreten wird. 


— Die Kartoffelernte iſt im Kreiſe Graudenz nach 
den „W. L. M.“ gut, die Rübenernte nur mittelmäßig 
ausgefallen. Von Rüben werden im Durchſchnitt kaum 130 
Zentner pro Morgen geerntet ſein. Der Stand der Winter⸗ 
ſaaten iſt, wo die Beſtellung rechtzeitig erfolgt iſt, durch⸗ 
weg gut. 

— Die Verwaltung srathsſitzung des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig iſt auf den 10. Dezember 
verſchoben worden. 

In der Verwaltungsrathsſitzung werden folgende Gegenſtände zur 
Erledigung kommen: Der Generalſekretär Oekonomierath Dr. 
Oemler beantragt in Folge zunehmender Krankheit feine Penſio⸗ 
nirung zum 1. Jannar 1893. Anſtellung eines neuen General: 
ſekretärs, Anſtellung eines Kaſſenbeamten. Wahl des Hauptvor⸗ 
ſtehers, des Schagmeifter3 und der Delegirten und deren Stell⸗ 
vertreter zum Landes⸗Oekonomie⸗ Kollegium und zum deutſchen 
Landwirthſchaftsrathe für 1893/95. Einbeziehung verſchiedener 
Beamten in den Penſionsfonds des Central⸗Vereins. Die nächſt⸗ 
jährige Diſtriktsſchau in Marienburg. Soll dieſelbe im Frühjahre 
oder Herbſt ſtattfinden? Ueber die Neuordnung der Verwendung 
der Staatsſubvention zur Förderung der Rindviehzucht und zur 
Prämiirung von Rindviehzuchtmaterial. Referent: Herr von Kries⸗ 
Trankwitz. Berichterſtattung über die Verwendung des 40 000 
Mark⸗Fonds. Berichte über die Vertheilung von Saatgut und 
künſtlichem Dünger an bäuerliche Wirthe, Referent: Herr Bam⸗ 
berg⸗Stradem, über die Konkurrenz und Prämiirung bäuerlicher 
Wirthſchaften, Referent: Herr Steinmeyer⸗ Grabowo; über die 
Regulirung bäuerlicher Wirthſchaften, Referent: Herr Schöler⸗ 
Danzig; Bericht der Seklion für Pferdezucht, Referent: Herr Dor⸗ 
guth⸗Raudnltz; Bericht über die Kontrole der Bullenſtationen und 
über die den bäuerlichen Wirthen ertheilte Anleitung zu rationeller 
Zucht und Haltung ihrer Heerden. Referent: Herr Rindviehzucht⸗ 
Juſtruktor Schöler⸗Danzig; über die Förderung des Obſtbaues, 
Referent: Herr Landſchaftsgärtner Evers⸗Zoppot. — Auf Anregung 
des Vereins Schwetz: Welche Stellung hat die weſtpreußiſche 
Landwirthſchaft zu den mit Rußland ſchwebenden Verhandlungen 
wegen Abſchluß eines Handelsvertrages einzunehmen? — Antrag 
des Vereins Neubarkoſchin: Der Central⸗Verein wolle da: 
hin wirken, daß aus Stagts⸗ bezw. den ihm zu Gebote ſtehenden 
Mitteln kleine bäuerliche Muſterwirthſchaften eingerichtet werden, 


damit auch der kleine Landſwlrth ſich von dell Vorkhellen eiter 
eordneten, richtig geführten Wlrthſchaft überzeugen kann. — 
lutrag des Vereins Rie ſen burg: Central⸗Vereln wolle dahin 
vorſtellig werden, daß die Landwirthe aualog der Kaufmannſchaft 


für die Holzflößer nicht gehalten ſein ſollen, den im Sommer be⸗ 
ſchäftigten ruſſiſch⸗polniſchen Arbeitern Verſicherungsmarken einzu⸗ 


kleben. — Antrag des Vereins Rieſen burg: Verwaltungsrath 
wolle beſchließen, die zur sous der Rindviehzucht von der 
Staatsregierung aus dem 40 000 Mark Fonds gewährten Gelder 
in der Weiſe zur Verwendung zu bringen, daß Holländer Zucht⸗ 
kälber dafü angekauft werden und direkt billig zur Vertheilung 
kommen. — Antrag des Vereins Chriſtburg: Sind die zur 
Zeit geltenden geſetzlichen Beſtimmungen ausreichend, um dle durch 
die Maul⸗ und Klauenſeuche der deutſchen Landwirthſchaft zuge⸗ 
fügten Schäden künftig fern zu halteu, bezw. nach welcher Richtung 
bedürfen dieſelben einer Abänderung? 


— Die Probebelaſtung der nach dem Monler 
Syſtem erbauten Börgenbrücke hat heute in Gegenwart 
der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, der Brückenkommiſſion, 
des Direktors der Monier⸗Geſellſchaft Herrn Gutzeit und 
vieler Zuſchauer unter Auſſicht des Herrn Garniſon⸗Bau⸗ 
inſpektors Herzfeld ſtattgefunden und ein außerordentlich 
günftiges Ergebniß gehabt. Weder bel der mobilen Belaſtung, bei 
welcher zwei vierſpännige mit Eiſenbahnſchienen beladene 
Rollwagen im Geſammtgewicht von je 200 Ceutnern 
auf die Brücke gefahren wurden, noch bei der ſtabilen Be⸗ 
laſtung, bet der Eiſeubahnſchtenen und Roheiſenblöcke im 
Gewicht von mehr als 600 Ceutnern auf die eine Längshälfte 
des einen Bogens (auf den Scheitel des Bogens, die gefähr⸗ 
lichſte Bruchſtelle, ſogar auf 2 Quadratmeter je 40 bis 45 
Centuer, während in den Bedingungen nur 24 Gentner ber» 
langt waren) uaufgepackt wurden, zeigte auch nur die ge⸗ 
ringſte Senkung. Die Belaſtungsprobe wurde Nachmittags 
noch fortgeſetzt. 

— In der vergangenen Nacht iſt aus dem hieſigen Zucht⸗ 
hauſe der 37 Jehre alte, wegen Todt ſchlages zu 12 Jahren 
7 Monaten Zuchthaus verurtheilte Gefangene Anton Schulz 
aus Friedrichsbruch im Kreiſe Kulm, nur mit dem Hemde, 
Strümpfen und Lederpantoſfeln bekleidet, unter Mitnahme von 
zwei blau⸗ und weißkarirten Deckenbezügen und einer weißen 
wollenen Decke, entſprungen. Ein Steckbrief iſt bereits hinter 
dem Ausreißer erlaſſen worden. 

Schulz hat feine Entweichung höchſt raffinirt bewerkſtelligt. 
Er hat ſich auf irgend eine Weiſe einen Spaten herzuſtellen 
gewußt, zu welchem er ſich den Stiel (er war als Drechsler be⸗ 
ſchäftigt) aus Nußbaumholz angefertigt hatte. Dann hatte er mit 
ſeinen Werkzeugen die Dielen des Fußbodens ſeiner Einzelzelle im 
Keller durchſchnitten, und nun grub er, nachdem er zur Abſchwächun 
des Geräuſches ſeine Matratze an die Thür gelehnt hatte, ſich wi 
ein Maulwurf in die Erde ein, dann unter dem Fundament durch 
einen 3—4 Meter langen Gang bis auf den Hof, vor den etwa 
ſpähenden Augen von Wärtern und Poſten hinter Bäumen Deckung 
ſuchend. Als er ſicher war, warf er eine mit einem eiſernen 
Haken verſehene Strickleiter, die er ſich aus Bindfaden und Holy 
ſtücken angefertigt hatte, über die Mauer und gelangte ſo in den 
Garten des Direktors. Da die ins freie führende Thür ver⸗ 
ſchloſſen war, erkletterte er das Dach eines Nebengebäudes; hler 
ſoll er von einem Poſten geſehen worden ſein; dieſer aber hielt 
ihn, da er nicht wie ſonſt ein Sträfling bekleidet war, im Zwie⸗ 
licht für eine Katze und ſchlug deshalb nicht Lärm. Von dem 
Dache ſprang der verwegene Flüchtling in ein ei ala 
hinab und entkam. Die ganze „Erdarbeit muß Schulz, welcher 
ein außergewöhnlich kräftiger Menſch iſt, in einer Nacht ver: 
richtet haben. 

— Der geſtrige ſehr gut beſuchte Familienabend des 
Gewerbevereins im Tivoli verlief in ſchönſter Harmonle zur 
höchſten Befriedigung der Theilnehmer. Der muſikaliſche Theil, 
um den ſich beſonders Frau Kröhn in dem Klavierpart verdient 
machte, brachte u. a. ein ſchönes Trio für Violine, Cello und 
Klavier von Feska, Nocturno für Flötenſolo von Fürſtengu, 
„Klänge am Weichſelſtrom“, komponirt von dem Mitglied ber 
Kapelle des Regiments Graf Schwerin Herrn Sobansky, Phau⸗ 
taſie und Ballet⸗Szeue für Violinſolo von Beriot. Herr Obere 
lehrer Mielke las zwei Gedichte vor, und zwei junge Mädchen 
brachten Körners allerliebſte Blumen⸗Scene zur Aufführung. 
Dann huldigte man mit Eifer dem Tanz. 

— Der bisgerige Geſtüts⸗Direktor v. Oettingen zu Gud⸗ 
wallen iſt zum Landſtallmeiſter und Dirigenten des Hauptgeſtütz 


Beberbeck ernannt. 


— Der Beſitzer Karl Kohls zu Groß Schönbrück iſt zum 
Standesbeamten ernaunt. 

— Der Kaplan Kolberg aus Tolkemit iſt als erſter Kaplan 
nach Marienburg verſetzt, der Neopresbyter Matern iſt als Kaplan 
in Tolkemit angeſtellt. 

— Der aufſichtsführende Amtsrichter Meixner in Gutt⸗ 
ſtadt iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt. 

— [Erledigte Schulſtellen:] in Laabe (allein, Kreis 
Schulinſpektor Dr. Ziut⸗Stuhm), evaugeliſch; in Choyno (allein 
Kr. Sch. Dr. Quehl⸗Strasburg) und in Jel len (allein, Kr. Sch 
v. Homeyer⸗Mewe), katholiſch. 

— [Bon der Oſtbahn.] Verſetzt find: Der Reglerungs⸗ 
Baumeiſter Maſchke in Bromberg nach Danzig, Stationsaufiehet 
Klemp in Tempelburg nach Schlochau, die Stations-Aſſiſtenten 
Mauer in Bütow als Stationsaufſeher nach Tempelburg und 
Müller V in Zollbrück nach Bütow. Dem Bremſer Elſen⸗ 
blätter in Eydttuhnen iſt für den „ſehr guten“ Ausfall der 
Prüfung zum Packmeiſter eine Belohnung bewilligt worden. 

A Kulm, 16. November. Den Kaufleuten kommt die milde 
Witterung ſehr erwünſcht. Sie können ihre Waaren noch zu 
Waſſer, was bedeutend billiger als der Transport mit 
der Bahn iſt, heranſchaffen. — Eine der drei am Orte beſtehenden 
Buchhandlungen, die des Herrn R. Kuſchy, hat ihre Zahlungen 
eingeſtellt. — Der die Waſſertümpel auf der Kulmer Vorſtadt 
umſchließende Neuwall iſt nunmehr fertig geſtellt. — Die neue 
Chauſſeſeſtrecke Grenz⸗Pod witz iſt bereits dem Verkehr 
übergeben worden. 

A Aus dem Kreiſe Kulm, 17. November. Im nächſten 
Frühlahr ſoll in dem Dorfe Waldau eine evang eliſche Kapelle 
für die Filialgottesdienſte erbaut werden. Der Guſtav Adolfs⸗ 
Verein hat mehrere tauſend Mark zu dem Bau beigeſteuert. —, 
In der Kirche zu Gr. Lun au ſoll im nächſten Jahre ein Kirchen⸗ 
konzert von Herrn Organiſten Schlawjinski aus Dt. Eylau, 
einem geborenen Lunauer, veranſtaltet werden. Ein gemiſchter 
Chor wird aus den ſtimmbegabten Herren und Damen der Um ⸗ 
gegend gebildet werden. Mehrere Lehrer übernehmen dle Gelgen⸗ 
ſtücke. Zur Aufführung ſoll ein größeres Muſikſtück gelangen, 
Die Uebungsſtunden ſollen in nächſter Zeit beginnen. 

y Brieſen, 17. November. Die Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordnetenſitzung ſind endlich nach Beige Ringen 
vorüber. Geſtern fand bereits eine Verſammlung ſtatt, in welcher 
mitgetheilt wurde, daß dieſes Mal die Deutſchen mit den Polen, 
ein Kompromiß geſchloſſen hätten. Es ſcheiden aus der III. Ab. 
theilung aus: Kürſchnermeiſter Sujkowski und Böttchermeiſter 
Fandreh, aus der II. Abtheilung Mühlenbeſitzer Sand und Bäckers 
meiſter Ledwochowski und aus der I. Ae e Holzhändlet 
Littmann und Kaufmann Lewin. Es wurden gewählt die er 
Lewin und Littmann in der I., Götz und Löwenberg in der IE. 
und Fandrey und Heimann in der III. Abtheilung. Die Jörgeliten 
gingen allein und geſchloſſen vor: fie errangen in beiden Abthel 
—— einen Sieg. Die Polen verloren durch dieſen ene 
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ann und Kaufmaln Wittenberg, in der erſten Abtheilung bie 
erren Schuhmachermeiſter Sobocinski und Kaufmann Loewen⸗ 
erg gewählt. Außerdem hatte die erſte Abtheilung noch einen 
rſatzmann für den zum Rathsherrn gewählten Kaufmann Herrn 
charwenka zu wählen Es wurde I. Kaufmann Bark ges 
wählt. — In der geſtrigen Generalverſammlung des Vorſchuß⸗ 
ereins wurden als Aufſichtsrathsmitglieder für 1892/95 die 
erren Welde, Otto Franz und Obermüller gewählt. — Am 
2. November findet hier eine außerordentliche Generalverſamm⸗ 
ung der Aktionäre der Kulmſee'er Volksbank ſtatt. Es ſoll über 
ie Vergrößerung des Aktienkapitals, die Verlängerung des Geſell⸗ 
chaftsvertrages und die Abänderung einzelner Paragraphen be⸗ 
ſrathen werden. — Der Kreisausſchuß beabſichtigt, hier baldigſt 
eine Naturalverpflegungsſtation einzurichten. 


K Thorn, 17. November. In der Kreisſynode hielt 
as Hauptreferat Herr Prediger Pfefferkorn-⸗Mocker über die 
rage: „Wie können der Diakoniſſenarbeit zahlreichere Kräfte zu⸗ 
eführt und in den Gemeinden die Wege gebahnt werden?“ Redner 

.. darauf hin, daß durch Predigt, Konſirmandenunterricht, 
eelſorge u. ſ. w. neue Diakoniſſen gewonnen werden müßten. 
In der Debatte wurde hervorgehoben, daß das Diakoniſſenweſen 
auf pietiſtiſche, katholiſirende Bahnen gerathen fei, ſolle dasſelbe 
volksthümlicher werden, fo müſſe es auf rein evangeliſcher Grund: 
lage bleiben. — Herr Pfarrer Hänell hielt ſodaun ein Referat 
über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände im Synodalkreiſe. Das 
utworfene Bild gab erfreuliche Züge. Schließlich wurde ein 
Auutrag des Herrn Pfarrer Andriſſen einſtimmig angenommen, 
beim Konſiſtorium dahin vorſtellig zu werden, daß die Gebühren 
der Konfirmanden für den Superintendenten (25 Pf.) und die 
Gebühren des Superintendenten für Privateinſegnungen (3 Mk.) 
n Fortfall kämen und die Superintendenten anderweitig ent⸗ 
chädigt werden. — Hieſige Geſchäftsleute ſind in Polizeiſtrafen 
enommen worden, weil fie an Leute verkauft haben, die an: 
cheinend Flößer waren. Die Geſchäftsleute haben richterliche 
utſcheidung beantragt, da ſie unmöglich dem Menſchen anſehen 
oͤnnten, ob er Flößer iſt; die Flößer von der Stadt fern zu 
alten, iſt Sache der Polizei. 

O Thorn, 17. November. Die heutigen Stadtverord⸗ 
eten⸗Wahlen der erſten Abtheilung haben noch eine Ueber— 
aſchung gebracht. Nur ein Mitglied der bisherigen Liſte, nämlich 
err Kaufmann Adolph, wurde wiedergewählt. Neugewählt 
vurden die Herren Poſthalter Granke, Buchhändler Walter 
ambeck und Kaufmaun Illgner. Demnach wird unſere 

Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 1. Januar ab 4 neue Mits 
glieder haben. 

Löbau, 17. November. Zur Wahl von 3 Abgeordueten 
und ebenſoviel Stellvertretern zum Steuer- Ausſchuß der 
Rlaſſe III fand auf dem Landrathsamte in Neumark ein Termin 
sr Es wurden gewählt zu Abgeordneten die Herren 

aufleute A. Badt in Löbau, Schleſinger⸗Neumark, Caspar Lands⸗ 
pur in Neumark, zu Stellvertretern die Herren Danuielowski⸗ 

öbau, Salomon Goldſtandt⸗Löͤbau, Michael Cohn⸗Neumark. Zu 
Mitgliedern der IV. Klaſſe find die Herren C. Dembinski⸗Löbau, 
J. Link Löbau, Hermann Landshut⸗Neumark, Franz Rogacki⸗Neu⸗ 
mark, A. Itzig⸗Grodzieger gewählt, und als deren Stellvertreter 
die Herren Theodor Wellenger⸗Löbau, Salomon Henſchke in Neu⸗ 
mark, v. Rolbickti⸗Londzyn, Goldſtein⸗Kauernik. 


Podgorz, 17. November. (Th. O. Z.) Vor elnigen Tagen 
feierte ein hieſiger Beſitzer das Feſt ſelner Silberhochzeit. Ein naher 
Verwandter, Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekretär in E., kam bei feiner 
vorgeſetzten Behörde um Urlaub ein, um der Feier mit beiwohnen 
zu können. Der nachgeſuchte Urlaub wurde rundweg verweigert, 
weil in Thorn die Cholera 40-50 Opfer gefordert habe! 
Man ſollte ſo etwas für ganz unmöglich halten. Das übrigens 
jenes Betriebsamt mit feiner gänzlich unbegründeten Cholerafuürcht 
nicht allein daſteht, beweiſt ein Brief, welchen einer der hieſigen 
Lehrer aus der Danziger Niederung erhielt. Es wird in dieſem 
Schreiben des Gerüchts Ewwähnung gethan, daß in Thorn und 
Umgegend die Cholera ſehr heftig auftreten ſoll. 


Garnſee, IT. November. Am nächſten Sonntage, als dem 

Todtenfeſte, wird hierſelbſt Herr Predigtamtskandidat Hammer 

Ban Marienwerder feine Gaſtpredigt und dann eine Katechiſation 
alten. 

u Rieſenburg, 17. November. In recht unangenehmer Weiſe 
wäre bald die Jahres⸗Sitzung der Ztegler-Innung Weſt⸗ 
preußens, die am Mittwoch hier tagte, unterbrochen worden. 
Eine unerklärliche Hitze erfüllte plötzlich ein von Feſttheilnehmern 

efülltes Zimmer, und bald brachen auch durch die Decke die 
Flammen, die aber bald von den vielen jungen Leuten, die an 
dem Vergnügen theilnahmen, gelöſcht wurden. Durch übergroßes 
Heizen des Ofens war ein Balken in Brand gerathen. 

Niefenburg, 17. November. Heute früh brannte auf der 
Beſitzung des Zieglers Hinz eine gefüllte Scheune und ein 
Schuppen nieder, auch Wagen und Ackergeräthe, ein großer Vor⸗ 
rath an Torf und Holz find ein Raub der Flammen geworden. 
Der Beſchädigte vermuthet, daß ein Strolch, der noch geſtern 
ſpät am Abende ein Nachtauartier haben wollte, aber abgewieſen 
wurde und ſich ſchimpſend entfernte, den Brand angelegt hat. 

IJ Marienwerder, 17. November. In der vorgeſtern ab: 
gehaltenen Sitzung des Zweigvereins für die late in loſe Real— 
ſchule wurde mitgetheilt, daß die Petition an die Stadtverord⸗ 
neten-Berſammlung bis jetzt 317 Unterſchriften gefunden und daß 
der Herausgeber der Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen 
Herr Dr. W. in Hamburg ſich bereit erklärt hat, in Marienwerder 
eine lateinloſe private Realſchule zu begründen, falls ihm eine Zahl 
von 150 Schülern garantirt werden köunte. Das techniſche Mit⸗ 
glie der Schuldeputation, Herr Pfarrer Grunau, ſprach ſich ſowohl 
gegen die Einrichtung der geplanten Schule in Verbindung mit 
dem Gymnaſium, als auch gegen die Einrichtung einer lateinloſen 
Schule privaten Charakters aus und wies darauf hin, daß gerade 
letzt, da der Bau eines öklaſſigen Volksſchulgebäudes in naher 
Ausſicht ſteht, eine Eingabe um Errichtung einer lateinloſen höheren 
Schule vielleicht den Erfolg haben könnte, daß man von dieſem 
Bau abſehen, die öklaſſige Knabenſchule in eine Aklaſſige umwandeln 
und dafür ein Schulgebäude für die lateinloſe höhere Schule auf⸗ 
führen würde. Schließlich gab Herr Pfarrer Grunau den Rath, 
daß man ſich an den Herrn Oberpräſidenten, bezw. den Dezer⸗ 
nenten für das lateinloſe Schulweſen, Herr Provinzial⸗Schulrath 
Dr. Völcker, wenden möge. 


Marienwerder, 17. November. (N. W. M.) Geſtern Abend 
iſt der ſeit mehreren Jahren bei Herrn G. hierſelbſt beſchäftigte 
Arbeiter und Kutſcher Droſſel in Kurzebrack beim Transport 
von Langholz derart überfahren worden, daß ſein Tod auf der 
Stelle eintrat. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 17. November. (N. W. M.) Als 
am Montag Abend ein einſpänniges Fuhrwerk, vom Tucheler 
Jahrmarkt nach Blondzmin zurückfahrend, einen Weg über den 
Bahnkörper zwiſchen den Halteſtellen Lindenbuſch und Lnuiauno 
115 wollte, wurde es von dem heranbrauſenden Zuge er⸗ 
aß t und der hintere Theil des Wagens vollſtändig zertrümmert. 

elder erlitt hierbei die Tochter des Käthners Kulezik aus Bi⸗ 
chewo, die ſich auf dem Wagen befand, mehrere Wunden an 
Armen und Beinen. Das Leben der Verunglückten iſt jedoch an⸗ 
ſcheinend nicht gefährdet. Der Fuhrmann und die Mutter der 
Verunglückten ſind mit dem Schrecken davongekommen. 


R Pelplin, 16. November. Zu der ſozialdemokratiſchen 
Wühlarbeit, wie ſie in Nr. 266 des Geſ. geſchildert wurde, 
iſt noch nachzutragen, daß die Adreſſen, welche dem Abſender der 
Poſtkarten in Berlin infolge feiner ſchwindelhaften Behauptung 
zugehen, dem ſozialdemokratiſchen Wahlkomitee für Weſtpreußen 
in Elbing überſandt werden. Erſt von dieſem erhalten dann die 
Adreſſaten einen Brief, welcher folgendermaßen lautet: „Werther 
Herr! Da Sie mir als ein für die Arbeiterfache treuer Mann ge⸗ 
nannt ſind, ſo frage ich hiermit au, ob Sie geneigt ſind, bei der 
in ihrem Kreiſe ſtattfindenden Reichstagswahl für die Wahl des 
Jozialdemotratiſchen Kandidaten Otta Jochem aus Danzig zu 


wirken. Bitte ſofort nach Empfang des Schreibens mitzutheilen, 
in welchen Orten des Wahlkreiſes Sie Flugblätter und Stimm⸗ 
zettel verbreiten wollen, und wieviel Sie davon brauchen.“ Man 
kann ſich das Erſtaunen der biederen Handwerksmeiſter denken, 
ſich ſo plötzlich als Sozialdemokraten bezeichnet zu ſehen; es iſt 
ein gutes Zeichen, daß die Lockrufe der Volksverführer unerhört 
bleiben. 

Danzig,, 17. November. In einigen Tagen beginnen 
die Stadtverordneten wahlen. Die Konſervatiben ſchweigen, 
nur das „Weſtpr. Volksbl.“ macht den Verſuch, zu erklären, daß 
von den 32000 Katholiken nur ein Einziger Stadtverordneker 
ſei. Das Ceulrumsorgan ſchließt ſeufzend: „Wir find alſo zur 
Zeit auf das Gefühl für Parität und Gerechtigkeit der Wahl⸗ 
macher angewieſen, was wir davon zu erwarten haben, beweiſt 
eben wieder ihre neueſte Kandidatenliſte.“ Das Wahlkomitee 
trägt daran keine Schuld, daß die Kandidatenliſte nicht nach dem 
Wunſche des „Weſtpr. Volksbl.“ ausgefallen iſt. Die Hauptſache 
iſt, daß die Kandidaten den Wählern gefallen und ihre Wahl 
ſicher zu erwarten iſt. Was nützt es, wenn das Wahlkomltee ultra. 
montane Kandidaten aufſtellt, die Wähler wählen ſie doch nicht. 
Von den 32000 Katholiken Danzigs iſt kaum der dreißigſte Theil 
wahlberechtigt. Daß da von der Wahl eines ultramontanen 
Kandidaten kaum die Rede ſein kann, liegt auf der Hand. 

Der hieſige Thlerſchutzverein beabsichtigt einen Verband 
der Weſtpreußiſchen Thlerſchutzvereine ins Leben zu 
rufen und im nächſten Sommer hier eine Ausſtellung von Thierſchutz⸗ 
Gegenſtänden und Litteratur zu veranſtalten. 


9 Dirſchan, 17. November. In der heutigen gemelnſchaft⸗ 
lichen Verſammlung des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten wurden zu Mitgliedern des Kreistages die Herren Stadt⸗ 
rath Kreutz, Stadtverordnetenvorſteher Monath und Stadt⸗ 
verordueter Raabe wieder- und an Stelle des Herrn Stadtrath 
Enß, welcher aus Geſundheitsrückſichten eine Wiederwahl entſchieden 
ablehnte, Herr Stadtverordneter Rieſemann neu gewählt. 

i Marienburg, 17. November. Vor einiger Zeit wurde 
berichtet, daß das Trinkwaſſer in unſerer Stadt ſchlecht und 
daß gutes Waſſer nur auf dem Hofe des Mittelſchloſſes zu finden 
ſei. Geſtern trat nun, um die Waſſerverhältniſſe zu beſſern, eine 
Kommiſſton zu einer Sitzung zuſammen. Es ſoll das Waſſer des 
Mühlengrabens, welches hier die meiſten Brunnen ſpelſt, bakterio⸗ 
logiſch und chemiſch unterſucht werden. Falls ſich das Waſſer als 
gänzlich ſchädlich erweiſt, ſoll ein tüchtiger Brunnenmeiſter Bohrungen 
nach gutem Waſſer vornehmen, und damit würden dann neue 
Brunnen errichtet werden. — Die Leiche des kürzlich, angeblich 
an Cholera verſtorbenen Arbeiters Kolodzinski, iſt wieder aus⸗ 
gegraben worden und dem Herrn Kreisphyſtikus in Stuhm zur 
Secirung übergeben worden, da der Verdacht vorliegt, daß K. 
vergiftet worden iſt. 

9 Goldap, 17. November. Gegen die am 5. d. Mts. voll⸗ 
zogene Stadt verordnetenwahl iſt Seitens eines hieſigen 
Bürgers wegen vorgekommener Formfehler Proteſt erhoben 
worden. 

W Aus dem Ermlaude, 17. November. Um die polniſch 
redenden katholiſchen Ermländer zu beſſeren Nationalpolen zu 
machen, was durch die beiden polniſchen Zeitungen nicht gelingen 
will, legt ſich nunmehr der Vorſtand des Vereins für Einrichtung 
von polnischen Volksbibliotheken ins Mittel und erläßt einen 
Aufruf an die Ermländer wegen Aufbringung der nothwendigen 
Geldmittel. Auf Grund der Erfahrungen, welche man in Weſt⸗ 
preußen mit den Volksbibliatheken gemacht hat, ſteht es feſt, daß 
bei der polniſchen Bevölkerung kein reges Intereſſe beſteht, denn 
obwohl die Bibliotheken ihre Werke koſtenlos ausleihen, finden ſich 
die Leſer doch nur ſehr ſpärlich. 

s Wormditt, 17. November. Heute hatte ſich wieder die hier ge: 
gründete Ziegler Junung im Saale des Hotel Kramer vers 
ſammelt, nach welchem die Innung unter Vorantrit der Stadt⸗ 
kapelle vom Bahnhof ans, einige neunzig Köpfe ſtark, maſchirte. 
Reges Intereſſe für dieſe Innung muͤſſen die Zieglermeiſter 
haben, ſonſt würden ſie nicht die oft weite Reiſe unternehmen. 
Ja, manche hatten ſogar ihre erwachſenen weiblichen Familien⸗ 
mitglieder mitgebracht. Wer ſeit der Gründung dieſer Innung 
ihr Wachsthum verfolgte, muß geitehen, daß ſie einem Bedürfniß 
entſprochen hat. Es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn faſt 
alle Zieglermeiſter des Regierungsbezirks Königsberg Mitglieder 
der Innung find und auch bis auf wenige, die ſich entſchuldigt 
hatten, erſchienen waren. Die Verhandlungen dauerten über 5 
Stunden. Der alte Vorſtand, beſtehend aus dem Ober— 
meiſter Wunderlich, Schriftführer Schaack, Kaſſirer Herrendorf, 
Prüfungsmeiſter Dalley und Wenturra wurde einſtimmig wieder⸗ 
gewählt, dem Kaſſenführer die Entlaſtung ertheilt und ein Beſtand 
von 686 Mark feſtgeſtellt, es wurden 5 Meiſter und 26 Geſellen 
neu eingeführt. Wie bei allen Generalverſammlungen dieſer 
Innung folgte auch diesmal wieder auf den amtlichen Theil ein 
gemüthliches Beiſammenſein. 

y Neidenburg, 17. November. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde der zum 1. Januar 
k. J. ausſcheidende Rathmann Rechtsanwalt und Notar Tolkt 
auf die Dauer von ſechs Jahren wiedergewählt und in Stelle des 
in voriger Sitzung gewählten Rechnungsrathes Conrad, welcher 
ſeine Wiederwahl abgelehnt hat, der Rentmeiſter Taruttis auf 
die Dauer von ſechs Jahren neugewählt. 

N Schirwindt, 17. November. Nachdem die umfangreiche 
polniſche Begüterung Sielgudyezki in andere Hände über⸗ 
gegangen, gelangt das dortige weltberühmte Geftüt zur Auf⸗ 
löſung. Das Geſtüt war eines der größten und beſtgeleiteten 
Privatgeſtüte im Nachbarlande, und nicht nur ruſſiſche Staats— 
und Privatgeſtüte, ſondern auch deutſche, franzöſiſche, engliſche 
und amerikauiſche Pferdezüchter haben dort alljährlich edle Zucht⸗ 
pferde gekauft. 

Königsberg, 16. November. Die freiſinnige Partei 
hatte für heute Abend eine Verſammlung einberufen, in welcher 
Herr Chefredakteur Michels einen Vortrag über die Militärvorlage 
zu halten beabſichtigte. Die Verſammlung wurde aber in Folge 
von Ruheſtörungen, welche die in großer Zahl anweſenden Sozial⸗ 
demokraten veranlaßten, polizeilich aufgelöft. Nachdem Herr 
Stadtrath Graf eine kurze Anſprache und Begrüßungsrede ge⸗ 
halten hatte, erhob ſich ein ſo großer Lärm, daß es Herrn Michels 
nicht möglich war, zu Worte zu kommen. 

Der hieſigen Blinden anſtalt hat der verſtorbene Rentier 
Bienko 1000 Mark vermacht. 

Allen Ehrabſchneidern möge Folgendes eine heilſame Lehre 
fein: Vor einiger Zeit gingen mehreren Frauen hieſiger Schuß: 
leute anonyme Zuſchriften über angeblich unmoraliſchen 
Lebenswandel ꝛc. ihrer Männer zu. Die Schreiberin dieſer Briefe 
wurde ermittelt und wegen wiſſentlich falſcher Denunciation zu 
vier Wochen Gefängniß verurtheilt 

Aus Pommern, 17. November. Den 102. Geburtstag 
feierte am Montag in Altwarp bei Ueckermünde Frau Rentier 
Doris in verhältnißmäßig noch ſehr guter körperlicher und geiſtiger 
Rüſtigkeit. 


Verſchiedenes. 


— [Heftige Erdftöße] haben Donnerftag Morgen wieder⸗ 
holt in der Gegend von Neapel ſtattgefunden. Die Einwohner 
ſind geflüchtet und kampiren, von Allem entblößt, auf den Feldern. 
ende wiederholten ſich die Erderſchütterungen auf der Inſel 

onza. 

— Großes Aufſehen erregt in Paris der dieſer Tage 
erfolgte Uebertritt der jüdiſchen Baronin Julius Roth⸗ 
ſchild zum Katholizismus. 

— lExploſtonen.] Zwei Pulverhäuſer der Sächſiſchen 
Pulverfabrik⸗Aktiengeſellſchaft bei Bautzen find am Donnerſtag in 
die Luft geflogen. Drei Arbeiter find dabei verunglückt. — Durch 
eine Dynamſt⸗Exploſton auf der belgiſchen Henninegrube bei Lens 
find 7 Bergleute verwundet worden. 


Der Finauzminiſter Miquel erklärte in 


— (Eine Sträflin 5 tft In beit ſtalleniſchel 
Bagno r e ausgebrochen. Am Mittwoch Nachmittag übers 
elen die Sträflinge, 300 an der Zahl, die Aufſeher, ermordeten 
ie und brachen aus. En ihnen nachgeſandter Trupp Gendarmen 
wurde nach heftigem Kampf unter einem Verluſt von 7 Todten 
und 23 Verwundeten zurückgeworfen. 

— [Der Maſſenmör der Neill] ift am Dienſtag Morten 
um die neunte Stunde in London gehängt worden. Bis hart 
vor der Schwelle des Galgens hat iyn die Hoffnung, für irr⸗ 
finnig erklärt und begnadigt zu werden, nicht verlaſſen. Als 
eine ſchwarze Flagge auf dem Gefängnißhofe gehißt wurde, welche 
die Thatſache der vollzogenen Hinrichtung der vor dem Gefäng⸗ 
niß verſammelten Menge verkündete, brach dieſe in lauten Belfalls⸗ 
ſturm aus. 

— [Dreiundelnbalb Monate Fabrikarbelterin.] 
Frau Dr. Minna Wettſtein⸗Adelt, eine Vorkämpferin für die 
Frauenrechte, hat in ähnlicher Weiſe wie der junge Theolvge 
Paul Göhre durch Leben mitten unter der Fabrikbevölkerung 
ſoziale Erfahrungen geſammelt. Frau Wettſteln hat ihre Er⸗ 
fahrungen in einem bei Heuſer-Berlim erſchienenen beachtenswerthen 
Buche zuſammengeſtellt. Bedürfte es noch eines neuen Beweiſes, 
daß die Schaffung menſchenwürdiger Wohnungen für die arbeitenden 
Volksllaſſen eine der wichtigſten Staatsangelegenheiten iſt, hier iſt 
er auf das Bündigſte erbracht. In Ganzen enthält die Schrift 
der Frau Dr. Wettſtein ſehr Hinweiſe für 
unſere Lehrer, für unſere Geiſtlichen, für unſere Aerzte. 

— In der Schulzengemeinde zu Mallinghauſen (Kreis Su⸗ 
lingen) iſt in den weiblichen Handarbeiten bislang kein Unterricht 
ertheilt. Die Dorfväter weigerten ſich hartnäckig, eine Lehrerin 
anzuſtellen, da von den wenigen Schülerinnen nur durchſchnittlich 
zwei an dem Unterrichte theilzunehmen hätten. In letzterer Zelt 
iſt jedoch der Gemeinde allen Ernſtes aufgegeben, eine geeignete 
Perſon für dieſes Fach anzuſtellen. Für wenig Geld war eine 
ſolche aber nicht zu bekommen. Damit nun der Dorfjädel nicht 
zu ſehr erleichtert würde, wandte man ſich an die Kgl. Regierung 
mit der Bitte, dieſen Unterricht dem Lehrer zu übertragen, da 
dieſer meiſterhaft Strümpfe ſtricken und ſtopfen, auch Knöpfe an⸗ 
heften und ſelbſt flicken könne. Die Königl. Regierung theilte 
aber dem Schulvorſtand mit, daß die Vorbildung des Lehrers in 
dieſen Fächern nicht genügend erſcheine, und daß die at . 
dieſes Unterrichts durch einen Lehrer durchaus unſtatthaft jei. E 


beachtenswerthe 


ſei deshalb ſofort eine weibliche Perſon zu beſchaffen. 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 18. November. (Abgeordneten haus.) 
einer Begrlins, 
dungsrede der Steuerreform zunächſt, daß über die weſent⸗ 
lichſten Geſichtspunkte der Reform auch unter der Mehr⸗ 
heit eine Einigung beſtehe. Die Ausführung ſei finans 
ziell möglich. Bleibe der gegenwärtige Augenblick unbe⸗ 
untzt, ſo komme der rechte Zeitpunkt vielleicht überhaupt 
nie mehr. Die jetzige Veranlagung der Grundftener und 
Gebändeſteuer entſpreche nicht der wirklichen Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Die Realſtenern ſeien in den Händen der Ge⸗ 
meinden entwickelungsfähig. Die Einkommenſtener fiber, 
rage bereits die ſämmtlichen Realſtenern. Die Reform 
müſſe demjenigen zu Gute kommen, der bisher Überlaſtet 
war. Der Grund zur Unzufriedenheit mit der beſtehenden 
Doppelbelaſtuug wird durch die Reform verſchwinden. 
Die Vermögensſtener ſoll nur eine Ergänzungsſtener 
ſein, auch in dem Sinne, daß fie die Mängel der Ein: 
kommenſtener beſeitigt. In dieſer Form allein wir 

zweckmäßig zwiſchen dem fundirten und dem n 
Vermögen unterſchieden. Eine Erbſchaftsſtener ſei wegen 
der uothwendigen Höhe der Sätze unangängig. Quieta 
non movere, das Ruhende Inf ruhen, ſei ein 1 
Wort, aber jetzt ſei ganze Arbeit nothwendig, Migne 
ſagte ſchlieſtlich, er ſehe mit vollem Vertrauen der weiteren 
Behandlung der Vorlage entgegen. (Beifall.) Der 
Abg. Rickert (dfr.) will keiner Steuerreform zuſtimmen, 
wenn nicht vorher ein Wahlgeſetz erlaſſen werde. Der 
Landtag müſſe verhindern, daß die Steuerreform zur 
Pfundmacherei führe. . 

Berlin, den 18. November. Der ſozialdemokra⸗ 
tiſche Parteitag begann heute die Diseuſſion über den 
Staatsſozialismus und die revolntionäre Sozialdemo⸗ 
kratie. Der Abgeordnete Liebknecht ſprach für eine von 
ihm und von Vollmar nuterzeichnete Erklärung, daß 
die Sozialdemokratie mit dem Staatsſozialismus nichts 
gemein habe. Die Ausführungen Liebknechts gipfelten 
darin: Die Sozialdemokratie iſt revolutionär, der 
Staatsſozialismus iſt konſervativ. Beide find die unbers 
ſöhnlichſten Gegenſütze. ö 

* Berlin, 18. November. Hier und in einzelnen 
Vororten ſind in den letzten Tagen und heute bei mehreren 
auarchiſtiſcher Tendenzen verdächtigen Perſonen Haus 
ſuchunugen vorgenommen worden. Eine Anzahl anarchi⸗ 
ſtiſcher Schriften, Korreſpondenzen und Sammelliſten 
wurden dabei beſchlagnahmt, ſowie mehrere Perſonen 
verhaftet. 

Der Laudwirthſchaftsminiſter hat ſich ſehr entschieden 
gegen den Verkauf des Grunewalds an die Stadt Berlin 
ausgeſprochen. 

Leipzig, 18. November. Der Ehrengerichtshof der 
Rechtsanwälte hat geſtern nach zweitägiger Verhandl ung 
den ſozialdemokratiſchen ReichstagsabgRechtsauw. Arthur 
Stadthagen in Berlin wegen eines Ablehn ungsgeſuches 
gegenüber dem Laudgerichtsdirektor Brauſewetter, wegen 
politiſcher Agitation gegen den höheren Richterſtand und 
wegen einer Gebührenangelegeuheit, aus dem Auwalts⸗ 
finude ausgeſchloſſen. 

Petersburg, 18. November. Die Regierung plant 
die Acciſe aaf Branntwein, Tabak, Bier, Streichhölzer 
und Vaumwollzoll, ſowie die Handelsſteuer zu erhöhen 
und eine Mieths⸗ Fort, Salz⸗ nud Wehrſteuer einzu: 
führeu. Die direkten Steuern ſollen anderweitig regulirt 
werden. 
—8585ßv5vLt . ͤ—x᷑— 
Danzig, 18. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Moritein,) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mark 

Qual.⸗Gew.): niedr. 

Umſatz: 300 To. 

inl. hochbunt. u. weiß 148.152 


Termin Nobr. Dez.] 121 
Tranſit = 103 
Regullrungspreis z. 
freien Verkehr 120 
Gerſte gr. (660-700 Gr.) 124-140 
„ kl. (625-660 Gramm)] 118 
afer inländiſch. .. 135 


y belbunt ....| 148 
Tranſ. hochb. u. weiß] 133 


„ hellbunt . . . 128.132 


Terminz fr. . Nov.⸗Dez. 152 tbſen „ . ꝗ . 120-140 

Tranſtt 126,50 „ Tranſitt . 110 

Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. . 215 
freien Verkehr . 147 Rohzucker inl. Rend. 880% 

Roggen (p. 714 Gramm ruhig „ 
Qual.⸗Gew.): niedr. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 120-121 Liter %) kontingentirt] 49,30 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 100.104 nichtkontingentirt .. | 30,00 


Königsberg, 18. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗ Kone 
n per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,00 Geld, 
unkonting. Mk. 30,50 Geld. 


Berlin, 18. November. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,30, init 
Faß per November Mk. 30,70, per Novbr.⸗Dezbr. 30,70, per 


Dezbr.⸗Januar Mk. 30,80, per April⸗Mai 32,30, per Mal⸗Junt 
32,50. Flau. 
Berlin, 18. November. 


(T. D.) Ruſſiſche Rubel 193,20, 


ei erdigung unſerer 
lieben ns guten unvergeßlichen ® 
Mutter 
Julianna Wilhelmine Kresin. 
ferner allen Freunden und Be⸗ 
kannten, ſowie Herrn Diviſions⸗ 


pfarrer Dr. Brandt für die 
troſt⸗ und den On Worte 
im Hauſe und am Grabe ſagen 
allen beſten D 

Die ER Kinder. 


Tivoli. 


Sonntag, den 20. November cr.: 


Concert 


kruſten Inhalts 


von der Kapelle des Juft.⸗Regts. 
Graf Schwerin. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 
Im Vorverkauf wie bekannt 


(9203) DR Nolte. 


Bekanntmachung. 


Wegen Wegzuges aus 
Grandenz erſuche ich hier⸗ 
durch alle Diejenigen, welche 
mir etwas ſchulden, ihre N. = 
nungen bis zum 23. d. 


bei Herrn L. Mey 


il zu begleichen, im anderen 


NN 


| 


e bin ich genöth igt, meinen 
echtsanwalt zu beauftragen, 
fofort klagbar zu werden. 


Graudenz, 17. Nov. 1892. 


8. S. Grünberger. 
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ovember cr. mit . und Lotterie. 
ummer abhanden gekommen. Wieder: 
Fringer erhält Belohn. Franz Kaminski. 


Mark Belohnung 


exe demjenigen zu, der mir den Dieb 
5 aft machen kann, der in den letzten 
en meine neue Leiter geſtohlen hat. 
A. Jonas. 
Verloren = Tau 
1 em 5 Koffer am 14. d. Mets. 
dem Wege von Pillaer⸗Mühle 
ur Neuendburg⸗Grupper Chauſſte. 
11 den ehil. Finder, mich brieflich 
ſenachrichtigen, abholen w. ich ſelbſt. 
Lucht, Neudorf Buſchin 
bei Warlubien. 


Kine ſilberne Cylinderuhr 


auf Guhringer Feldmark ER 
1 n. 22 Elgenthümer kann fich die 


Carl 


0 vom Maurerpolier Michael 
el in Guhringe n abholen. 


5000 noch gut erhaltene Dach; 
pfannen ſind billig zu verkaufen 8 
Urbanek, Rehdenerſtr. 5 
Bettfedern 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 
albdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
6 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
robefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 


Rente: Betten 
von Mt. 5,50, 6,50, 7,50, 9,00 — 15,00 
Herrichafts - Betten 
don 20,00, 30,00, 40,00, 50,00 — 70,00 Mk. 
Bettbezüge 
220, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mt. 
Vetll Hinten 
‚80, 1,75, 200, 2,25, 3,50, 3,00 Mt. 
Kilwan, Handtücher, Fiſchtücher, 
Servietten, Gardinen, Steppdeken 
und Taſcheutücher empfiehlt 
„ Czwiklinski. 
Fefle Preiſe! Feſte Preiſe! 


| 


der deutsch. Landwirthscha 


Königsberg i. Pr. 189 


Sitzung der Stadtverordneten 
Dient d. 22. November 1892, 
achmittag 5 Uhr. 
Tag A 
A. Mittheilungen betr. 


September 1892. 
Schwebende Schuld. 
. Buhnenwerke. 
„Glückwunſchſchreiben. ® 

B. Anträge betr. 
Abraham Lachmann⸗Stiftung. 
Freiwillige Feuerwehr. 
. Arbeitsgeſchirr der Waſſerkunſt. 
„Krankenkaſſenpflicht der im Rom: 
munalbetriebe beſchäſtigten Ber: 
ſonen. Erlaß eines Ortsſtatuts. 
Desgl. der Handlungsbefliſſenen. 
. für das Schlacht⸗ 


hau 
7. a) Bericht und eg der Rech: 
nung der Gasanſtalt für 1891/92. 
b) Auſſtellung des Etats der Gas⸗ 
anſtalt für 1893/94. 

Ankauf einer Parzelle des a 

ſtücks Grabenſtr. Nr. 17/18 

Desgl. Langeſtraße Nr. 13. 

Fluchtlinie für die Börgenſtraße 

von der Gartenſtr. bis zur Amtsſtr. 
©. Wahlen. 

1. Wahl der Schiedsmänner. 

D. Geheime Sitzung. 

Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Grandenz, den 18. Nov. 1892. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 

Schleiff. 

Den geehrten Herſchaften jed. Orts 
die ergebene Anzeige, daß ich mich am 
hieſigen Orte als Stellenvermittler 
von Perſonen j den Standes niederge⸗ 
laſſen habe. (3199 

A. Zick, Graudent, 

Schuhmacherſtraße 19, 1 Treppe. 
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Kohlen! Hohl len Hol! ! 


Dem N Publikum v. Grandenz 
u. Umgegend empfehle hierdurch m. neu 
gegründ. Kohlen⸗ u. Holzgeſchäft mit dem 
ergebenen Bemerken, daß ich von nun an 
ſtets auf Lager habe Oberſchl. Kohlen, 
beſte Marke in Stück, Würfel u. Nuß Nr. 
1. Holz in Kloben u. kleingehackt trocken 
ul kernig offerire ſämmtl. fre. ins Haus zu 
allbeliebigen Quantitäten. 


J. L. Lewandowski, Tabatit. 25. 
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& Julius Weiss 


Größtes 


Mühen: Lager 


am Platze 


eigener Fabrikation 
en gros en detail. 


Herren- u. Kunden: 
Mützen 


in Stoff, Pelz und Plüſch, in x 
nur neuen modernen Formen. 
Ein Poſten 


5 1⁹⁰ 27 
rast ann Küken 2 


Studentenform, verkaufe, um 88 
18 räumen, per Stück mit 2 Mk. 
5 Für Engroskäufer noch 
billiger. 
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Heiz⸗ und Kochäfen 


von den einfachſten bis zu ſoſchen Her: 
vorragendſter Syſteme, 


Schleſiſche Kohle, Brude- 
fonts, Authracitekohle, 
Priglelles, 


große Auswahl ſehr ſchöner 


Ofeuvorſetzer. 
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| Jacob Rau, 


vorm. Otto orm. Otto Hölzel. 
Fihſchuhe 
3 50013 


für Damen, Herren und Rinder bei 


J. Ascher, 


Heerenſtraße 27. (3201) 
10 Ct nickte, 
ae 
verkäuflich Schinenfte. 1% 14. 


. Revifion der Kämmerei⸗Kaſſe im 


2 35 Marienwerderſtraße 5. 


Betzacknäte 


Getr — a 


Ahr Gars 


36 maldurch höchste Auszeichnung prämiirt 
günstigste Erfolge durch mehr Milch, besseres Fleisch, vortheil- 
haftere und schnellere Mast liefert frei nach allen Stationen 


Gustav von Hülsen, Berlin SW., drossbeeren- Strasse No. 66. 


Porſchuß⸗Perein zu Briefen Weir, 


Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Am Sonnabend, den 26. November 1892, 
Nachmittags 1˙½ Uhr, 
findet in Betlejewski’s Hotel eine 


General: Berfammlung 


unſerer Mitglieder flait, zu welcher wi 


r diefelben e einladen. (3185) 


Tagesordnung 


1) Wabl von 2 Mitgliedern in den 
2) Wahl einer Einſchätzungs⸗Kommi 


Auffihtsranb; 
ſſion für den Vorſtand und egg 


3) Beſchlußfaſſung über den Höchſtbetrag des einem Mitgliede zu gewähren: 


den Kredits; 


4) Beſchlußfaffung über die Höhe der den Verein belaſtenden Anleihen und 


Spareinlagen; 


5) Bericht der Jahresrechnungs⸗Reviſoren und Decharge⸗Ertheilung; 


6) Verleſung der Mitgliederliſte, 
Witgliedes behufs ev. Vergleichu 
gliedes befindlichen Quittungsbu 

7) Dividenden⸗Vertheilung. 


ſowie des Guthabens jedes einzelnen 


Hr mit dem im Beſitz eines jeden Mit⸗ 
es; 


Brieſen, den 18. November 1892. 


Der Vorſtand. 


Templin. 


Vogler. 


Fischer. 


Ferd. Glaubitz, 


Herrenſtraße 5/6, empfiehlt: 


Mortadella, Trüffelleber⸗ 
wurſt, Sn ee 
Cervelatwurſt, Salami. 
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5 B. Rrzywinski, Graudenz, $ 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager 


aller in und ausländiſchen Conſerven, Gemüſe, he 


für die Tafel u 


Beste und billigste Bezugsquelle fü 


Sendungen von Mark 10 an mit 2 


12 


400 Meter 134 Centimeter breit, 


liſche, Wildpret und Geflügel, ſowie viele Spezialitäten 


nd feine Küche 


nur in den bekanntesten besten Qualitäten zu billigsten Preisen. 


Grosser Versandt an Private. 


r Hotelbesitzer nnd Restaurateure, 


Preislisten gratis und franco. 
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E 
Procent Rabatt für Baarzahlung. 


AÄLFELSEEELEHPEEEEEHELTNHR 
- Sinftine Gelegenheit! EEE 


über 800 Gramm ſchwer 


Eiſengarn⸗Cheviot 


zu ſchönem, praetiſchem Anzug, auch Mantel paſſend, bieten wir zu. Mk. 5.30 thornerſtr. 34. 


per Meter an. 
Abgabe beliebiger Meterzahl 


Alle ſonſtigen Auzug, Paletot⸗ ſowie Mantelſtoffe in allen Preiß: Langeſtraße 12, 1 Treppe. 


an Jedermaun. 


lagen, beſonders ächtfarbige Cheviots dauerhaft und pieiswerth. 


Verlangen Sie Muſter und überzeugen Sie ſich von 


unſerer Waaren 


der Gediegenheit 


debrüder Dold, Tuchfabrikauten in Bilingeni. bad. Schwarzwald. 


1 Cab. Wagen, 
1 Keſſel, 
1 Pelz⸗Decke, 
1 Sophatiſch 
find zu verkaufen Oberbergſtr. 36. 
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5 # Julius Weiss 


1 ruſſiſcher Schlitten, | 


Größtes 


Pelzwaarenlager 


gm Platze 
en detail. 
Ger und Reiſe⸗Pelze für 
Herren, Damen⸗Pelze ſchon 
von z Mk. an, an 


um zu 18 zu bedeutend 

herabgeſetzten Preiſen, 
Pelzdecken, Fufßtſäcke, Bett: 
vorlagen und alle Arten Pelz⸗ 


Teppiche verkaufe ich zu er⸗ 
ſtaunlich billigen Preiſen, 
Muffen, Kragen, per und 
Pelerinen, nenefle Moden, in 
jeden nur denkbaren Fellgattun: 
gen zu bekannt NEN NH EN Preiſen. 


FREIE 
Düngerkalk 


in befter uns empfehlen zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit u. Wichtig⸗ 
keit der Kalkdüngung wird durch einen 
Artikel des Land wirthſchaftlichen en: 
tralblattes für die Provinz Poſen Nr. 4 
vom ee Sanuar 1891 9 dar⸗ 


Michael Levy & Co., 
Ju owrglaw. 


Wekererccrureker 


la. Portland⸗Cement 


offerirt F. 1 (3135) 
F. Esselbrügge, 
__ Baumaterialien: Geſchäſt. 
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Julius ‚Weiss: 


Größtes 


Pelswaarenlager: 


am Platze 
gros en detail. 
Wie in jedem Jahre, ſo auch 
dieſes Jahr, habe ich einen 
enorm großen Poſten (3181) 


ſchbarz. Muffen 


und kurzhaarig, für 
und Damen, zum 
een geſtellt und ver⸗ 
kaufe dieſe, ſo lange der Vor⸗ 
rath reicht, von 1,50 Mk. an. Mk. an. fe 


. . RD 
See 


Ein gut erhaltenes 


Vollgatter 


8 im Betriebe, \ em Rahmdurch⸗ 

g, zum Schneiden bis 160 m langer 
Hölzer iſt ſofort billig zu verkaufen. 

Graudenz, den 14. November 1892. 
B. Fischer. 


Harzer Käschen 
empfiehlt in neuer Sendung 
Carl Albrecht 
2 Markt 2. 


Weißbier, Braunbier ES 
ſehr ſchön bei Gustav Brand. 
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Niederlage der Schuhwaaren von 
Otto Herz & Co., Fraukfurt 
/ M., in N ane 

bei 3202) 


J. Ascher, 


Herrenſtraße 27. 
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N Julius Weiss 


5 Marienwerderftraße 5. 
Größtes 


8 Pelzwaarenlager 


am Platze. 
Das Neueſte und Eleganteſte, 
was die Saiſon dieſes Jahres 
nur bietet in (3179) 


Damen⸗ 


F peh⸗ ⸗Baketts 


N. anerkannt billigen Preiſen. 
+ 
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ILehrl. w.geſ. G. Schäfer, rn 


| Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Ein möblirtes Zimmer in = 
Nähe der 141. Kaſerne zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten unter Nr. 3727 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 

Geſucht zum 1. Dezember 
möbl. Zimmer nebſt Kabinet. 

Mei Ban mit Preisangabe werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 2749 an die 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 

Herrſchaftliche Wohnungen von 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, ſofort zu vermiethen. 

Zu erfr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 

In unſerm Haufe Tabak⸗ u. Börgen⸗ 
ftraßen-Ede find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder Pichert. 

Kleine Wohnung, Stube, Kabinet 
und Küche ſofort zu . Ober⸗ 
Fran Berg. 
Imöbl. Zimmer zu verm. Langgaſſe 21. 

Möblirtes Zimmer zu vermiethen 
(3208) 
1Imöbl. Zimm. z verm. wee 13,11. 
Damen finden zur Niederkunft 

unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


die einige Zeit zurück⸗ 
Damen 


gezogen leben müſſen, 
finden freundliche und 
liebevolle Aufnahme. 
Offerten an (3187) 
Frau E. Andersonn, 
Königsberg, Tamnauſtr. 10, 2 Tr. r. 
Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufimann 


Pianofortemagazin. 
Für Landwirthe, Branereibeſitzer, 
Müller u. ſ. w. 
Klitzkoweki, Neueſte Getreide: 
Reduktions⸗ Tabellen. 5. Aufl. 
25 Pfg. (2932) 
Verlag von 
Jul. Gaebel's Buchhandlung. 
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u. Nr. 3129 an d. Exp. d. Geſell. erb. 
Marienwerder zur Ausgabe gelangenden 


(3229) Exem laren der heutigen Nummer liegt 


5 Wahlaufruf zur beverſtehenden 
Reichstagswahl bei. 3 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Die Torfſtren. Nachdr. verb.] 

Schon ſeit mehr als 10 Jahren wird die Torſſtreu an⸗ 
geprieſen und doch hat fie fich in unſerer Provinz bisher kein 
großes Gebiet erobert. Das liegt zum Theil daran, daß ihr 
Gebrauch noch zu unbekannt iſt, zum Theil daran, daß ſie 
bisher zu theuer war. Die für die Düngung vortheilhaften 
Eigenſchaften der Torſmaſſe, beſonders die Fähigkeit, zu 
desinfiziren, übel riechende und werthvolle Gaſe, wie das 
Ammoniak an ſich zu ziehen und zu halten, ſind längſt bekannt. 
Schon vor 30 und mehr Jahren pflegte man Torfgrus, auch 
den Abraum, welcher über dem eigentlichen Torf liegt, ſowie 
andere humoſe Erde, was Alles man unter Bezeichnung 
Moder“ zuſammenfaßte, auf Düngerſtätten und in Schaf⸗ 
ſtälle zu fahren. Man erreichte dadurch eine geringere Zer⸗ 
letzung des Düngers, dieſelbe ging größtentheils erſt im Acker 
vor ſich, welcher die Zerſetzungs produkte aufnahm und ſeſt⸗ 
hielt. Auch vermehrt dieſer „Moder“ die Düungermaſſe und 
bereichert durch die allmählich eintretende eigene Zerſetzung 
den Acker an Stickſtoff, Phosphorsäure und Humus. Als 
rigentliche Streu dagegen iſt er nicht zu brauchen. 

Zu dieſem Zweck wird der Torf — es iſt nur ſolcher von 
mooſiger Beſchaffenheit, welcher als Brennmaterial wenig 
werth iſt, zu verwenden — zunächſt getrocknet, und dann in 
einer Maſchine, dem ſogen. „Reißwolſ“ zerriſſen, ſo daß der 
Zuſammenhang der einzelnen Theile möglichſt gelöſt wird, 
und die fertige Maſſe aus ſchmalen, dünnen Faſern beſteht. 
Bei dieſer Arbeit ſind die Theile des Torfes ſo zerkleinert, 
daß ein pulveriger Rückſtand, der ſogen. Torfmull, übrig 
bleibt. Die Streu wie der Mull werden nun mittels auf⸗ 
heienter ſchmaler Brettchen in Ballen hineingebracht, mit 

aſchinen mit Draht gebunden und die Streu iſt transport 
fähig. Die Zerkleinerung des Torfes iſt von der größten 
Wichtigkeit, Klumpen dürſen nicht darin vorhanden ſein, da⸗ 
durch wird die Brauchbarkeit in hohem Maße verringert. 

Die wichtigſte Eigenſchaft der Torfſtreu ift nun die Fähigkeit, 
Feuchtigkeit auſzuſaugen. Gute Streu ſaugt bis zum 15fachen 
des eigenen Gewichtes auf. Deshalb eignet ſie ſich vorzüglich 
für Wirthſchaſten, in denen das Stroh knapp iſt und das 

ieh ſehr waſſerreiches Futter erhält. Beſonders empfohlen 
wird ſie für Pferdeſtälle. Wir ſahen kürzlich in Oſtpreußen 
einen großen Pferdeſtall, in dem nur Torfſtreu zur Verwen— 
dung kam. Zunächſt wurde eine 10—12 Centimeter ſtarke 
Schicht der Streu in den Stand gebracht, der feite Dünger 
täglich mehrmals ausgeſammelt und entfernt, und nach Bes 
darf nachgeſtreut; nach etwa drei Wochen mußte die ganze 
Maſſe entfernt und erneut werden. Durchſchnittlich wurden 
im Ganzen täglich für jedes Pferd 5 Pfund Torfſtreu ge— 
braucht, und man gewann einen werthvolleren Dünger als 
bei Strohſtreu, weil derſelbe ſich erſt im Acker zerſetzt und 
dadurch Verluſte vermieden werden. 

So vortheilhaft dieſe Verwendung der Torfſtreu auch klingt 
und iſt, behaupten wir doch: Kein Landwirth wird etwas 
kaufen, was er nicht braucht, wer reichlich Stroh hat, wird 
nicht mit Torf ſtreuen. Es giebt aber Wirthſchaften, in denen 
Stroh immer knapp iſt, es giebt Jahre, in denen weniger Stroh 
wächſt, als die Menge, auf welche der Landwirth rechnen 
darf, und für ſolche Fälle haben wir in der Torfſtreu eine 
gau vorzügliche Aushilfe. 

ine Verwendung aber giebt es, welche auch für 
die ſtrohreichſte Wirthſchaft unter allen Umſtänden ſehr 
nütztich fein wird, das iſt das Aufſaugen der Jauche. Die 
ee des Stalldüngers mag jo rationell jein, als 
irgend denkbar, ſo daß Verluſte nach Möglichkeit vermieden 
werden, bei der Jauche wird dies nicht möglich ſein. Und 
fie ſelbſt wirkt auslaugend und entwerthend auf den Stall— 
dilnger, wenn fie einmal höher, als erwünſcht, ſich in der 
Dingerftätte auſtaut. Daß dies nicht immer zu vermeiden 
iſt, wird jeder praktiſche Landwirth einräumen. Dazu kommt, 
daß die Jauche bei dem Ausſäen auf das Feld niemals ganz 
gleichmäßig vertheilt werden kann. 

Dieſe Uebelſtände ſind in einfachſter Weiſe dadurch zu 
löſen, daß man die geſammte Jauche durch Torfſtreu auf 
ſaugen läßt. Der Jauchebrunuen, oder wenn ein ſolcher nicht 
vorhanden iſt, die Stellen der Düngerſtätte, an welchen die 
Jauche aus dem Stalle austritt, werden mit Torſſtreu vers 
ſehen, welche ſämmtliche Jauche auſſaugt. Nach einigen 
Tagen bildet ſich bei häufigem Umrühren ein feuchter Brei, 
welcher auf den Stalldünger gebreitet und fo nut ihm ges 
miſcht wird. Durch dieſes Verfahren gewinnt man den 
großen Vortheil, daß einmal keine Jauche verloren geht, 
dann aber, daß die Pflanzen-Nährſtoffe, welche die Jauche 
enthält, mit denen des Stalldüngers vermiſcht werden. Dieſe 
Nährſtoffe find an ſich ſehr verſchieden, denn die Jauche ent— 
hält neben vielem Stickſtoff und Phosphorſäure, eine Menge 
von Kaliſalzen, welche dem feſten Dünger fehlen und das 
90 in hohem Grade bereichern. Dann hört die läſtige 

rbeit des Jauchefahrens auf, was gewiß ſehr hoch zu 
ſchätzen iſt. In dieſer Beziehung iſt die Torfftreu geradezu 
uner ſetzbar. Man braucht bei Rübenfutter 3—4 Pfd. 
täglich für eine Kuh, gewiß ein billiger Bedarf. 

Wir erwähnten vorher, daß die Torſſtreu billiger geworden 
ſei als früher, und dieſer Wandel iſt eingetreten durch die 
Begründung von Torſſtreufabriken in unſern öſtlichen Pros 
vinzen. Eine Fabrik beſteht in Poſen, eine in Oſtpreußen 
und eine in Weſtpreußen (in Budda per Labichow, Kreis 
Pr. Stargard.) Die hier geworbene Torfſtreu iſt von beſter 
Qualität und koſtet frei Käufers Bahuſtation 1,30 Mark per 
5 während die früher geforderten Preiſe 2 Mark über⸗ 
liegen. 

Beinahe ebeuſo unerſetzbar als zur Aufſaugung von Jauche 
Ift die Torſſtreu für den Bezug von Kloaken, Dünger aus 
Städten. Wer nicht Moorerde zur Verfügung hat (deren Ge⸗ 
winnung und Trocknung iſt erklärlich auch nicht koſtenlos), 
wird auf den Bezug dieſes werthvollen Düngers verzichten 
oder die unangenehmen Gerüche, die derſelbe aushaucht, in den 
Kauf nehmen müſſen. Die Hauptſache aber iſt auch hier die 
Be der Torfreſte, Ammoniak aufzuſaugen und feſtzu⸗ 
alten. 

Strohreiche Wirthſchaften können aber auch in die Lage 
kommen, Torfſtreu zu verwenden und Stroh zu verkaufen. 
Das kann ein ſehr lukratives Geſchäft ſein, welches aber nur 
in jedem einzelnen Falle beurtheilt werden kann. 

Alles in Allem meinen wir, daß durch die Bereitung der 
Torſſtreu in der eignen Provinz und ibre Lieferung zu 
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Are Preiſe der Landwirthſchaft ein großer Dienft ge: 
leiſtet iſt. 
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Unter ſchwerem Verdacht. 
18. Fortſ.] Von G. v. Stramberg. [Nachdr. verb. 

Mit wohlwollendem Lächeln erklärte Herr Thoma ſich hiermit 
einverſtanden, worauf er dem Diener befahl, die beiden Herren 
bis nach dem Eingange des Gartens zu geleiten. 

Sowie ſie an der betreffenden Thüre angelangt waren, 
rief Nording mit ſcheinbarer Ueberraſchung aus, er müſſe 
noch einmal umkehren, da er ſeine Cigarre vergeſſen hätte, 
und daun flüſterte er dem Freunde vorſichtig, ſo daß der 
Diener es nicht hören konnte, in's Ohr: „Ich laſſe Dich 
allein, denn fie iſt im Garten. Benutze alſo die Gelegenheit.“ 

Im nächſten Augenblick wurde die bereits geöffnete Thür 
hinter dem Aſſeſſor zugeſchlagen und dann hörte er, wie 
Nording ſich mit dem Bedienten über den ſteinernen Haus⸗ 
flur entfernte. 

Eine gewaltige Aufregung bemächtigte ſich ſeiner. Denn 
dort hinten am Ende des Gartens bemerkte er die Umriſſe 
einer dunkel gekleideten Frauengeſtalt, die langſam zwiſchen 
den Bäumen dahinwandelte. Ja, das konnte nur ſie ſein, 
nur ſie allein hatte einen ſo wunderbaren, formvollendeten 
Wuchs, er erkannte ſie, obwohl er ihr Geſicht nicht ſehen 
konnte, und von einer alle Schranken durchbrechenden Sehn⸗ 
ſucht getrieben, eilte er plötzlich auf ſie zu und ſtand einige 
Augenblicke ſpäter faſſungslos und vergebens nach Worten 
ringend vor dem ſchönen Mädchen, welches ihn wie eine 
furchtbare Erſcheinung mit leichenblaſſem Geſichte und unter 
allen Zeichen des tiefſten Entſetzens anſtarrte. 

„Sie hier, Herr Aſſeſſor?“ rang es ſich endlich faſt uns 
hörbar von ihren völlig blutloſen Lippen. „War es ein 
Zufall, der Sie hierhin führte, oder kamen Sie abſichllich, 
um die Ruhe, welche ich endlich geſunden zu haben glaubte, 
zu ſtören?“ 

Dieſe Worte gaben Rühle die Sprache wieder. Einige 
Male ſchöpfte er tief Athem und dann erwiderte er in leiden— 
ſchaftlichem Tone: „Nicht der Zufall hat mich hierher geführt, 
ſondern dieſelbe Abſicht, die mich nun ſchon ſeit mehr als 
einem Jahre ruhelos in der Welt umhertreibt. Noch einmal 
wollte ich Sie ſehen, Joſephine, noch ein einziges Mal Ge— 
legenheit haben, mit Ihnen zu ſprechen, um Ihnen nochmals 
meine unauslöſchliche Liebe zu geſtehen und Sie zu fragen, 
ob Sie einwilligen können, mein theures, angebetetes Weib 
zu werden?“ 

Ein Zittern durchlief den Körper Joſephinens und ſie 
neigte den Kopf ſo tief zu Boden, daß der ſie mit ängſtlicher 
Erwartung anſchauende Aſſeſſor den Ausdruck in ihren Zügen 
nicht erkennen konnte. Mit einem Male aber richtete ſie 
das Haupt empor und blickte ihm offen in's Auge, 

„Die Ehre, welche Sie mir erweiſen ° Herr 
Aſſeſſor, weiß ich ſehr wohl zu ſchätzen“, entgegnete 
fie mit bewegter Stimme, „und wenn etwas im Stande 
wäre, die Achtung, welche ich ſtets vor Ihnen hegte, zu 
erhöhen, ſo würde Ihr jetziges ehrliches und offenherziges 
Werben um ein armes, unglückliches Mädchen dies bewirkt 
haben. Ich achte und ehre Sie, wie keinen zweiten Menſchen, 
aber eben deshalb bin ich nicht im Stande, Ihren Antrag 
anzunehmen, weil ich nicht will, daß für Sie einmal die 
Zeit kommen könnte, wo Sie die Verbindung mit einem 
Weſen wie ich auf's tiefſte bereuen und ſich derſelben ſchämen 
müßten.“ 

„Nie, nie wird das geſchehen, Joſephine!“ rief er hinge⸗ 
riſſen von ſeiner Begeiſterung aus. „Der ganzen Welt will ich 
Trotz bieten um Ihretwillen, ich bin wohlhabend genug, daß 
wir überall leben können, wo es uns gefällt, und wenn Ihre 
Weigerung auf meinen Antrag nicht vielleicht einer unüber— 
windlichen Abneigung gegen meine äußere Perſon eutſpringt, 
jo flehe ich Sie hier auf meinen Knien an: erhören Sie 
mich, damit ich mein Leben von jetzt an dem einzigen Zwecke 
widmen kann, das Ihrige ſo heiter und glücklich wie möglich 
zu geſtalten!“ 

Er war vor ihr niedergeſunken und blickte mit unbeſchreib— 
lichem Ausdrucke zu ihr empor, als erwarte er von ihr ſein 
Urtheil über Tod oder Leben, und da begannen ihre Augen 
immer theilnehmender und wohlwollender auf ihn herabzu⸗ 
ſchauen. Es ſchien, als wollte ſie ſich zu ihm niederbeugen 
und tröſtende Worte ihm zuflüſtern; mit einem Male aber 
überzog ſich ihr Geſicht mit einem glühenden Roth und einen 
Schritt zurücktretend, ſprach ſie in ſtrengem Tone, hinter dem 
ſie vergebens ihre Verwirrung zu verbergen ſuchte: „Ich bitte 
Sie, ſtehen Sie auf, Herr Aſſeſſor. Dort kommt Jemand, 
und Sie würden mich kompromittiren, wenn man Sie in 
dieſer Stellung erblickte.“ 

Rühle hatte ſich erhoben und ſtarrte mit verzweifeltem, 
faſt irrem Ausdrucke Joſephine an. „Und iſt denn gar 
keine Hoffnung für mich“, ſprach er endlich mit halb erſtickter 
Stimme, „darf ich Sie nicht mehr wiederſehen?“ 

„Nein, Herr Aſſeſſor, es iſt beſſer für Sie ſowohl, wie 
für mich, wenn wir uns nicht mehr begegnen.“ 

Nach dieſen mit ſcheinbarer Feſtigkeit hervorgeſtoßenen 
Worten eilte fie auſ das kleine Mädchen zu, welches mit der 
Miene freudiger Erregung ihr entgegengelaufen kam. Rühle 
ſah, wie ſie dasſelbe zu ſich empor hob und es leidenſchaftlich 
an ſich preßte, und dann ſtürzte er, ſeiner ſelbſt kaum mehr 
mächtig, davon, um den Freund aufzuſuchen. 

Nording, der noch immer allein in dem Rauchzimmer ſaß, 
fuhr erſchrocken auf, als er den Aſſeſſor erblickte. „Um des 
Himmels Willen, Karl, was iſt Dir?“ rief er aus. „Du 
biſt ja blaß wie eine Leiche und Deine Augen leuchten wie 
die eines Fieberkranken! Es wird doch kein Unglück paſſirt 
ſein?“ 

„Später ſollſt Du Alles wiſſen,“ erwiderte er rauh und 
mit abgebrochenen Worten. „Hier kann ich nicht reden, denn 
hier erſticke ich. Luft, Luft muß ich haben, auf der Stelle 
muß ich von hier fort und hinaus ins Freie.“ 

„Aber wir müſſen uns doch vorher von Herrn Thoma 
verabſchieden!“ warf Nording zögernd ein, doch heftig fuhr 
der erſtere fort: „Ich kann nicht hier bleiben, unter keinen 
Umſtänden. Willſt Du mich nicht begleiten, ſo bleibe noch, 
ich aber muß unbedingt fort.“ 

Kopfſchüttelnd ergriff Nording feinen Hut, um dem vor⸗ 
auseilenden Freunde zu folgen. Im Hausflur trug er dem 
ihm begeanenden Diener auf, fie bei Seinem Herrn wegen 


ihres vorzeitigen Fortgehens damit zu 1 daß den 
Herrn Aſſeſſor Rühle plötzlich unwohl geworden ſei, und wäh⸗ 
rend er alsdann dieſen auf der Straße einzuholen juchte 
murmelte er ingrimmig vor ſich hin: „An der ganzen ver⸗ 
wlünſchten Geſchichte iſt natürlich Niemand ſchuld als jens 
Perſon mit dem poltzeiwidrig hübſchen Geſicht. Was daß 
noch werden ſoll mit den Beiden, weiß ich wirklich nicht, 
jedenfalls gäbe ich die Hälſte meiner Praxis dafür hin, wenn 
der arme Kerl dieſes Weib niemals in ſeinem Leben geſehen 
hätte. Der Ausdruck in ſeinen Augen hat mir ganz und gar 
nicht gefallen, ich würde mich durchaus nicht wundern, wenn 
ich eines Tages hörte, daß er irrſinnig geworden wäre.“ 
— u- — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 18. November. 


— Eine Delegirtenverſammlung von Thie rärzten der 
Provinzen Schleſien und Poſen, zu welcher auch die lands 
wirthſchaftlichen Zentralvereine beider Provinzen ihre 
Vertreter entſenden werden, findet am 27. d. Mts. in Breslau 
ſtatt. Es handelt ſich um Vorſchläge zur wirkſamen Bekämpfung 
der Maul» und Klauenſeuche. Herr Thierarzt Tietze aus 
Kolmar i. P. wird als Vertreter des Vorſtandes des thlerärzt⸗ 
lichen Provinzial⸗Vereins für Poſen an der Sitzung theilnehmen. 

Elbing, 16. November. Zur Warnung diene die Be⸗ 
ſtrafung des Amtsvorſtehers von Warnau mit 1 Tag Haft. Er hatte 
auf der In validenkarte eines Arbeiters nur die Geburtszeit 
des Letzteren nichtig geſtellt, ein Vergehen, welches nach $ 108 
des Juvaliditätsgeſetzes beſtraft wird. — Unſer Stadtkämmerer 
und Stadtrath Danühl iſt lebensgefährlich erkrankt. 

Elbing, 16. November. Ein eigenthümlicher Unfall ers 
eignete ſich hier dieſer Tage. Ein etwa zweijähriges Kind, das 
von feinen Eltern für kurze Zeit ohne Aufſicht gelaſſen war, hatte 
ſich aus der Wohnſtube entfernt und war in den Garten zu dem 
angeketteten Hofhund des Hausbeſitzers gegangen. Als der Vater 
dies durch das Fenſter bemerkte, lief er ſofort dem Kinde nach, 
um es auf den Arm zu nehmen. Hierbei ſprang aber der Hund 
auf ihn zu und biß ihm in das Geſicht, wodurch dieſes ganz ent⸗ 
ſtellt worden iſt. Das Fleiſch von den Lippen iſt förmlich ab⸗ 
geſchält, ſodaß der Arzt die Wunde hat zunähen müſſen. 

yz Elbing, 17. November. Wegen des noch immer in 
unſerer Provinz herrſchenden Lehrer mangels ſucht die Regierung 
die Privat⸗-Präparandenbildung auf jede Art zu begünſtigen. 
Man hält eine eifrige Nachſuche nach ſolchen Präparanden ab, 
welche ſich privatim für die Aufnahme in ein Seminar vorbereiten, 
um dieſen, wie auch ihren Vorbildnern Prämien gewähren zu 
können. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 16. November. Der Erd⸗ 
boden iſt jetzt dermaßen ausgetrocknet, daß Waſſermang el 
zu befürchten iſt, falls nicht noch vor Eintritt des Winters reichlich 
Niederſchläge erfolgen. Manche Brunnen in den Ställen find 
ſchon ſo flach, daß das Waſſer kaum ausreicht, das Vieh zu 
tränken, da ſie binnen kurzer Zeit vollſtändig ausgeſchöpft werden 
können. 

K Aus dem Kreiſe Marienburg, 16. November. Wie 
weit es infolge von Unvorſichtigkeit bei anſteckenden Krank- 
heiten kommen kann, zeigt folgender Fall. Als im Sommer 
überall in den umliegenden Ortſchaften die Maul- und Klauenſeuche 
eintrat, blieben einzelne Orte, wie Königsdorf und Altfelde, gänz⸗ 
lich verſchont, weil die Beſitzer auf der Hut waren. Nun aber, 
da das Vieh eingeſtallt iſt, hat faſt Jeder in dieſen Orten unter 
ſeinem Vieh die Seuche. Dieſe trat zuerſt bei einem Beſitzer in 
Königsdorf auf und wurde von dort durch Nachläſſigkeit im ganzen 
Dorfe verſchleppt, ebenſo in Altfelde von der Molkerei aus. Den 
Beſitzern ſowohl als auch den Käſern entſteht hierdurch ein nicht 
unerheblicher Schaden. Beſonders iſt der Käſereipächter S. in 
Altfelde geſchädigt, da dort ſämmtliche Schweine von der Seuche 
befallen und über 80 Ferkel bereits verendet find. 

Aus Oſtpreußten, 15. November. Der Parteitag der 
Deutſchen Kon ſervativen in Berlin, der vorausſichtlich am 
8. Dezember ftattfinden wird, fol auch vom Oſtpreußiſchen 
Konſervativen Verein beſchickt werden. Dem Verein ſind 40 
Stimmen zugewieſen. Da die Mitglieder der konſervativen Frak⸗ 
tionen des Reichstages, Herrenhauſes und Abgeordnetenhauſes 
als ſolche zu dem Parteitage eingeladen ſind, wird Oſtpreußen 
mit den 40 Vertretern des Provinzialvereins und der ſonſt noch 
in unſerer Provinz vorhandenen konſervauven Lokalvereine zahle 
reich vertreten ſein. 

Bei den vor zwei Jahren vorgenommenen Erhebungen über 
die Arbeiterverhältniſſe ftellte es ſich heraus, daß in unſerer Provinz 
nicht weniger als 6015 Arbeiterwohnungen leer ſtanden. 
In dieſen beiden Jahren iſt aber unverkennbar eine Wendung 
zum Beſſern eingetreten. Es iſt namentlich in dieſem Herbſt die 
Aus wan der ung von Arbeitern nach den Fabrikſtädten des 
Weſtens lange nicht ſo groß geweſen wie früher. Auf der andern 
Seite hat die Rückkehr von Arbeitern, die ſich ſchon im Herbſt 
des Vorjahres zeigte, weitere Fortſchritte gemacht. Ferner beweiſt 
auch der Beſuch verſchiedener Volksſchulen in einzelnen Städten 
der Provinz, daß ſich allmählich ein Wandel vollzieht. Früher 
wuchs die Zahl der Volksſchulklaſſen in manchen Städten auf⸗ 
fallend raſch; jetzt hat die Schülerzahl in einigen Städten nicht 
unerheblich abgenommen, eine Erſcheinung, die wohl darin ihren 
Grund hat, daß ein erheblicher Abfluß der Arbeiterbevölkerung 
aus den Städten nach dem platten Lande erfolgt iſt. Eine dauernde 
Beſeitigung des Arbeitermangels wird freilich wohl nur dann 
erreicht werden, wenn man den berechtigten Forderungen des 
Arbeiters mehr entgegenkommt, als das früher geſchehen iſt und 
zur Zeit noch geſchieht. 

ei Pillau, 16. November. Alljährlich beim Eintritt der kälteren 
Jahreszeit erſcheinen an der Küſte große Schaaren wilder Entenz 
es ſind Tauchenten, die im Sommer auf hoher See ihre Nahrung 
ſuchen, im Herbſt aber ſich den Küſten nähern. Hier werden die 
Enten von Jägern eifrig verfolgt, und da die Jagd Jedem ge⸗ 
ſtattet iſt, der ſich im Beſitz eines Jagdſcheines befindet, ſo ge⸗ 
hören die Jäger ſo ziemlich allen Berufsklaſſen an. Die Jagd 
wird entweder auf der See vom Boot aus, oder aus ſicherem 
Verſteck vom Ufer ausgeübt. Einzelne Jäger bringen es bis zu 
8—10 Stück Enten am Tage, die mit 50 Pf. pro Stück verkauft 
werden. 

Königsberg, 16. November. Welch ein großes Intereſſe 
der Kaiſer für die hieſigen Schloßbauten an den Tag legt, 
geht daraus hervor, daß regelmäßige Berichte über den Fortgang 
der Arbeiten ſeitens der Schloßbauiſpektion an das Hofmarſchallamt 
erſtattet werden müſſen. Die Schloßbauten werden ſich übrigens 
noch mehrere Jahre hinziehen, denn neuerdings find auf Befehl 
des Kaiſers wiederum neue Anordnungen in dieſer Hinſicht ge⸗ 
troffen worden. Einen ganz beſonderen hiſtoriſchen Werth legt 
der Kaiſer der Schloßkirche, dem Moskoviterſaale und dem Krönungs⸗ 
gang bei. Die Schloßkirche hat ſchon verſchiedene Verbeſſerungen 
erfahren, da fie aber räumlich oft nicht genügt, jo ſoll ihre Vera 
größerung durch Hinzunahme anſtoßender Gemächer erfolgen. Der 
Moskoviterſaal, welcher ſich über den ganzen weſtlichen Flügel 
hinzieht, hat in ſofern einen geſchichtlichen Werth, als ein an⸗ 
ſtoßendes Gemach den moskovitiſchen Geſandten, welche hier 1518 
Aufenthalt genommen, zum Berathungszimmer diente, als der 
Hochmeiſter Markgraf Albrecht ein Bündniß mit dem Großfürſten 
Waſſiliy gegen den König von Polen einging. Auf Beſehl des 


aiſers ſoll dieſes Berathungszimmer genau in der Berfaflung 
ener Zeit wieder hergeſtellt werden. Endlich ſoll auch der Krd- 
ungsgang, welcher die kaiserlichen Gemächer im fogenanuten 

chlüter'ſchen Pavillon über den ganzen ſüdlichen Flügel hinweg 
mit der Schloßkirche verbindet und welcher bei der Krönung 
2 I. 1701 und König Wilhelms I. am 18. Oktober 1861 
enutzt wurde und daher ſeinen Namen führt, in baulicher Hinſicht, 
ohne jedoch das Urſprüngliche zu verändern, verbeſſert werden. 
Der Kaiſer hat hierzu die Anordnungen perſönlich getroffen. Der 
Betrag von 300000 Mark wird daher nicht ausreichen, vielmehr 
wird eine gleich große Nachbewilligung erfolgen müſſen. 

Die üble Angewohnheit mancher Kinder, kleine Gegenſtände 
in den Mund zu nehmen, hätte vor wenigen Tagen einem Sjährigen 
Mädchen beinahe das Leben gekoſtet. Die Kleine nahm beim 
Spielen in einer befreundeten Familie eine Perle in den Mund, 
und ehe man es ſich verſah, war dieſe in die Luftröhre gerathen. 
Das Kind wurde ſofort zu einem in der Nähe wohnenden Arzt 

ebracht, welcher durch den Luftröhrenſchnitt nach kurzer 
Seit die Perle herausbeförderte. 

P Krone a. d. Brahe, 17. November. Bei dem Beſitzer 
Bethke in Luemin entſtand geſtern Abend Feuer, durch welches 
das Wohnhaus und einige Stallungen zerſtört wurden. — In 
Netziſchewo wurde das Wohngebäude des Parzellenbeſitzers Schön⸗ 
wald ein Raub der Flammen. — Die erſte Sitzung des hieſigen 
klandwirthſchaftlichen Vereins fand am Montag ſtatt und 
war ſehr gut beſucht. Die Feſtſtellung der Ernteerträge ergab, 
daß in den Hauptgetreidearten Roggen und Weisen das Ergebniß 
überall befriedigte. Als Durchſchnittserträge wurden ſchließlich 
— den Morgen bei Roggen 6—7, Weizen 10-11, Erbſen 5, 

artoffen 70—75, Futterrüben 100 Centuer bezeichnet. Hafer 
und Gerſte fielen überall unbefriedigend aus. 

C Poſen, 16. November. Der Verwaltungsrath des Peſta⸗ 
tozzivereins der Provinz Poſen zu Bromberg hat 42 
Unterſtützungen mit zuſammen 1100 Mk. vertheilt. Die Unter⸗ 
ſtützungen betrugen 15 bis 40 Mk. — Das neue Rathhaus auf dem 
alten Markte wird jetzt unter Dach gebracht. Der 3⸗ſtöckige im: 
poſante Bau überragt das altersgraue Rathhaus bedeutend und 
macht mit der durch Sandſtein reich verzierten Hauptſeite einen 
prächtigen Eindruck. Der Bau wird viele Bureaus und einen 
Stadtverordneten-Sitzungsſaal erhalten. Im Herbſt 1893 ſoll das 
Gebände vollendet ſein. Die Baukoſten find auf ¼ Million Mk. 
deranſchlagt. 

X uſch, 17 November. Der Förſter Kowalski in Deutſchen“ 
dorf feierte dieſer Tage fein 50jähriges Dienſtjudiläum. 

Samter, 17. November. Auf Verwendung der hieſigen Kreise 
ſchulinſpektion iſt in der hieſigen katholiſchen VBolksſchule der 
Banjectigteite unterricht für Knaben eingeführt worden. 

er Beſuch iſt ein freiwilliger. Der Unterricht wird wöchentlich 
in drei Stunden unentgeltlich ertheilt. Auch erhalten die Schüler 
= Handwerkszeug und Material umſonſt. Zur Beſchaffung der 
nterrichtämittel haben der Kreisausſchuß und der Schulvorſtand 
lamhafte Beträge bewilligt. Ebenſo hat das Kultusminiſterium 
er Schule zur Beſchaffung einer Hobelbank und ſonſtiger Werk⸗ 
jeuge 100 Mark überwieſen. 

Frauſtadt, 16. November. Die hieſige Zuckerfabrik hat 
im letzten Betriebsjahre 615910 Centner Rüben verarbeitet, gegen 
99345 Centner im Vorjahr. Es wurden 60403 Centner weißer 
Zucker, 20969 Centner Nachprodukte und 23474 Centner Melaſſe 

ewonnen. Die Zuckerfabrik Neukurs dorf verarbeitete 228935 
Lentner Rüben gegen 421500 Centner im Vorjahre und gewann 
22896 Cent ner erſtes Produkt, 5527 Centner Nachprodukte und 
8691 Centner Melaſſe. Die Unterbilanz der Geſellſchaft vermin⸗ 
derte ſich von 182748 auf 38531 Mark. 

Landsberg a. W., 14. November. 


der Thürſchwelle ſitzend betroffen. 


Der hieſige Tiſchler 
Scharfenberg wurde vom Nachtwächter vor einem Hauſe auf 
Da der Wächter ihn für an⸗ 
8 hielt, lud er ihn auf einen Wagen und brachte ihn ins 

efängniß Als geſtern früh die Zelle geöffnet wurde, war Sch. 
eine Leiche. Ein Schlaganfall hat ſeinem Leben ein Ende gemacht. 


Verſchiedenes. 


— [Ein neues lenkbares Luftſchifff will der Amerlkaner 
Dr. S. B. Battey in Newyork konſtruirt haben. Sein Ballon 
dei die faſt allen lenkbaren Luftſchiffen eigene Form einer, an 

eiden Enden zugeſpitzten Cigarre, aus deren Längsſeiten mächtige, 

flache, bewegliche Flügel treten, die je nach ihrer Stellung ein 
Senken, Schweben oder Aufwärtsſteigen des Ballons ermöglichen. 
Unter dem Schiffe hängt eine aus Aluminium hergeſtellte Gondel, 
welche eine kräftige elektriſche Batterie birgt. Bis hierher iſt Dr. 
Battey bereits bekannten Vorbildern gefolgt, neu iſt aber, wie 
das Patentbureau Betcke (Berlin 8, Kommandantenſtraße 23) mit⸗ 
theilt, die Art, wie er dies Luftſchiff fortbewegen und ſteuern will. 
Aus dem hinteren Ende des Ballons ragt nämlich eine Stange 
hervor, mit der ein, einer mächtigen Granate ähnlicher Hohlkörper 
gelenkig verbunden iſt. Der Boden dieſes Körpers iſt offen und 
nach hinten gekehrt, während auf ſeiner oberen Seite ein Röhrchen 
angeordnet iſt, das eine Füllung von ſehr kräftig explodirenden 
Kugeln beſitzt. Dieſe Kugeln fallen nun in, durch ein Uhrwerk 
geregelten Beitabfchnitten in den Hohlkörper, wo fie durch einen 
elektriſchen Funken von der Gondel aus entzündet werden. Die 
bei der Explosion ſich plötzlich entwickelnde, große Gasmenge 
ſtrömt mit mächtiger Kraft aus dem offenen Boden des Hohlkörpers 
aus, trifft auf die Luft und ſoll nun durch den Rückſtoß, der von 
einem Luftpolſter aufgenommen wird, das Luftſchiff vorwärts 
treiben. Soll die Richtung des Fliegens geändert werden, fo 
wird von der Gondel aus die Richtung des Hohlkörpers durch 
Zugſchnüre geändert. Der Erfinder will mit ſeinem Ballon die 
Geſchwiöndigkeit des Vogelfluges auch gegen den Wind erreichen 
und fein Fahrzeug zur Berfonenbeförderung zwiſchen beſtimmten 
Stationen benutzen. 

— [Fahrpreis:Anzeiger) (Tarameter) müſſen hinfort von 
den Berliner Droſchken benutzt werden. Sie zeigen dem Fahr⸗ 
gaſte genau die Länge des ſchon zurückgelegten Weges an, wodurch 
er in die Lage verſetzt wird, ſich den Fahrpreis ſelbſt zu be⸗ 
rechnen. 

— l[Engelmacher.] Im auſtraliſchen Orte Chippendale 
hat die Polizei ein Ehepaar feſtgenommen, bei dem nicht weniger 
denn 15 Leichen von Säuglingen gefunden worden ſind, die ihnen 
zur Pflege übergeben worden waren. Außerdem fanden die Be⸗ 
amten ein Bündel langer Nadeln, die offenbar zum Durchſtechen 
25 Herzens oder des Rückgrates der Kinder benutzt worden 
ind. 


Wetter-Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


19. November. Abwechſelnd, kälter, windig. 
20. November. Wolkig mit Sonnenſchein, Nebel, meiſt trocken, 
kälter. Nachtfroſt. Friſcher Wind. 
21. November. Nebelig, feuchtkalt, trübe, Nachtfroſt. 
22. „ Wolkig, bedeckt, Niederſchläge, wenig wärmer, 
ebel. 


r TE ET EEE ———— — — nn 
Berliner Produktenmarkt vom 17. November. 
Weizen loco 147—160 Mt. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, November Dezember 153--152,50 Mark bez., April: 
Mai 155,50—154,75--155 Mk. bez., Mai⸗Juni 156,75 —156,50 
Mark bez. 
Roggen loco 131—137 Mk. nach Qualität gefordert, guter 


inländiſcher 134—135 Mk. ab Bahn bez., Novmbr. 136,25 — 135,25 


Mark bez., Novbr.⸗Dezmb. 135,75 134,75 Mk. bez., 


April ⸗ | 


Mai 136,75—135,75— 136 Mt. bez., Mai⸗Juni 137,50—130,75 | 


Mark bez. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 120— 170 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 140-158 Mk. per 1000 Kilo uach Qualit. gef., 

mitte l und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 146 Mk. 
Rüböl loco ohne Faß 51/0 Mk. bez. 

Berlin, 17. November. Spiritus⸗Vericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51,3 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,8 bez., November und 
Novmb.⸗Dezmbr. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſch. Kirche. Sonntag, 

den 20. November, (23. n. Trin.), 

Todtenfeſt. 10 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 

Nachm. 4 Uhr: Hr. Pfr. Erdmann. 

Donnerſtag, den 24. November, 6 Uhr 
Abends: Hr. Pfr. Ebel. 

Montag, den 21. November, 5 Uhr 
Sitzung des Gemeindekirchenraths. 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 20. November, Todtenfeſt. 
10 Uhr Born, Gottesdienſt, 11 Uhr, 
Kommunion. Herr Diviſionspfarrer 

Dr. Brandt. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 

20. November, Todtenfeſt. Vorm. 

10 Uhr: Jamielnick, m. heil. Abend⸗ 

mahl. — Nachm. 3 Uhr: Radomno, 

mit heil. Abendmahl. 

Villiſaß. Todtenfeſt, 10 Uhr Vorm., 
ges: mit heil. Abendmahl: Herr 

daſtor Geſchke. 

Woſſarken. Sonntag (Todtenſeſt), 10 

Uhr Vorm.: Hr. Pred. Diehl. 

Walddorf. Sonntag (Todtenfeſt), 2 
ul: Nachm.: Hr. Pred. Dichl. 

* ſihof. Todtenſeſt, 10 Uhr Vorm., 

ndacht: Hr. Pred Gehrt. 


findet hierſelbſt 


und am 


Der Magi ſt 


Mittwoch, den 16. d. P.., 
früh 6 Uhr, ſtarb nach bitterem, 


Bekanntmachung. 
Am Donuerſtag, d. 24. Aoubr. 


Pferdemarkt 
Montag, d. 28. Nophr. cr. 
Krammarkt 


mit Genehmigung des P 
ſtatt. ( 


Neumark, 17. November 1892. 


Bekanntmachung. 


Der am 22. November 
cr. hierſelbſt abzuhaltende 
Vieh⸗ und Pferde⸗Markt 


31,3—31,1 bez., Dezember⸗Januar 31,3—31,2 


bez., 1893 Jauuar⸗Februar — bez., April⸗Mal 32,6—32,5 bez., 
Mal-Junt 33 —32,8 bez. — Gekündigt 40000 Liter. Preis 31,20. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktton 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 17. November 1892. 

Fleiſch. Rindſleiſch 40 —58, Kalbfleiſch 30 —70, Hammel⸗ 
flelſch 3052, Schweinefleiſch 52 —59 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 65 —100, Speck 56 65 Pfg. per Pfd 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,42 —0,55 per Pfund, Enten 
1,00 — 2,10, Hühner 0,35 —1,55 Mk. pro Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 35—58, Zander 80—82, Varſche 
50—51, Karpfen 60-87, Schleie 80—85, Bleie 26 —32, bunte 
Fiſche 5—35, Aale 60.100, Wels — Mk. pro 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 75—83, Lachsforellen 36 
bis 89, Hechte 30— 46, Zander 30— 70, Barſche 22— 25, Schleie —, 
Bleie 23, Plötze 9—15, Aale 60 —80 Mark per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 30-110, 
Stör 60 Pf. per ½ Kilo, Flundern —,.— Mk. pro Schock. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger 32— 36, 
Tilſiier 50— 70 Mt. pee 50 Kilo. 

Gier per Schock netto ohne Rabatt 3,35 3,60 Mk. 

Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 120 —123, 
IIa 114—118, geringere Hofbutter 106—112, Landbutter 92—105 
Pfg. per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50—1,75, 
runde weiße: 2— 2,50 Mk. Mohrrüben p. 30 kg: 2— 2,50, junge per 
Bund 0,10,—0,15 Beterfil, per Bund 0,05 —0,10, Kohlrabi junge 
per Schock 0,50 — 9,70, Gurken pro Schock. —,—, Salat pro 
Schock 4,00 —6,00, grüne Bohnen 50 Ltr. —,—, Weißkohl per 
Schock 3,00 — 8,00, Rothkohl 8,00 — 14,00, Blumenkohl per Stüc 
0,30 Mark. 

Steltiu, 17. November. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 140 — 148, per November 148,00 
Mark, April⸗Mal 153,50 Mk. — Roggen unver,, loco 120 — 132, 
per November 132,75, per April⸗Mai 135,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 137—140 Mark. 

Stettin, 17. November. Spiritusbericht. Behauptet Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31/00, per November 30,50, 
per April⸗Mai 32,00. 

Magdeburg, 17. November. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 920% 14,60, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,00 
Nachprodukte excl. 75% Rendemeut 12,00. Feſt. 

Poſen, 17. November. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er, 
49,30, do. loco ohne Faß (70er) 29,80. Matt. 

Bromberg, 17. Novemb. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 140—146 Mk., feinfter über Notiz. — Roggen 
118—125 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 
125—135 Mk., Brau- 136 —144 Mk. — Futterg erſte — Mk. 
— Erbſen Futter⸗ 120-133 Mk. —Kocherbſen 145 — 160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 30,50. 

Thorn, 17. November. Getreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 

Weizen flau, 127/31pfd. bunt 1359 Mt., 130/34 pfd. hell 
14043 Mt., 135/6pfd. hell 144 Mk. — Roggen flau, 122/42 pfd. 
12021 Mk., 125/27pfd. 122 Mk. — Gerſte Brauwaare 134/144 
Mark. — Erbſen Mittelwaare 132 35 Mk., Futterwaart 
123/25 Mk. — Hafer inländiſcher 137/140 Mk. 


Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seidenſtoffe 


SS ER Direkt aus der Fabrik 
von von Elten & Keussen, Grefeid, atio ans erſter Hand in 


zedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seid enſtoffe, Sammte 
2 und Plüfche jeder Art zu Fabritkpreiſen. 
Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Hündin, auf den Namen „Minerva“ 
hörend, iſt in der Gegend von Roggen: 
haufen abhanden gekommen. Wieder: 
bringer erhält Beiohnung. 

Francke, Juwelier, Marienwerder. 


„ Ar 
Einen Kiesber 

Sbelg 
von ca. 14 Morgen, unmittelbar an 
einer abgeſteckten Bahn, die zum Yrüb- 
jahr in Angriff genommen wird, ge⸗ 
legen, habe zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3126 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Unternehmer 


zur Verbreitung von 2700 Kömtr. Erde 8 
auf eine Entfernung von ca. 200 Mtr. 
können ſich melden bei (3153) f 
H. Ehms, Mareeſe b Marienwerder. 


Rübſen, Mohn, 
Seradella, 
Kleeſaaten 


Ein gelber Windhund | 


ein | kauft 


rovinzialraths 
3212) 


rat. 


Erbſen 
Isaac Belgard. 


gmouojgug u aanvag 2% 


biene 
(2218) 


2772/39 pn 
una “nd ae nano ne pn 


Trockenes 


Melno, offerirt (3156) 


J. Liitmann’s Sohn, 
Brieſen Wpr. 


9966 d. d. Ex 


Kiefern⸗Klobenholz 


zum Preiſe von 4 Mk. 75 Pf. pro 
Meter franko Waggon Hoheukirch, 
Briefen, Schönſee, Tauer, Lindenau, 


ſchwerem Leiden im Alter von 
4 Monaten unſer innig ge: WE 
liebtes Töchterchen 92 


Irmgard. 
Dieſes zeigen an die tiefbe⸗ 
trübten Eltern 55 
Br.Srhiefelbein u. Frau, 
Grünfel de b. Froegenau Opr. 


Heffentliche Berſtigerung. 
Pienſtag, d. 22. d. Ats., 


Vormittags 11 Uhr, 
erde ich aus einer Streitſache im 
okale des Herrn Stoyke in Jablonowo 
ein dort aufgeſtelltes, faſt 
neues Geldſpind 
meiſtbietend gegen baar verſteigern. 
Strasburg, den 17. November 1892. 
Hehse, Gerichts vollzieber. 


Ein gebrauchtes, aber gut erhaltenes 
und brauchbares, eiſernes ; 810 


Roßwerk 


ſuche preiswürdig zu kaufen und bitte um 
exten. 


Oſtrowitt bei Schönſee Weſtpr. 
Fl. von Golkowski, Rittergutsbeſitzer. 


findet mit Genehmigung 
St. Excellenz des Herrn 
Oberpräſideuten beſtimmt 
ſtatt. A 
Willenberg, 


den 17. November 1892. 


Det Magistrat. 
Die Weiden 


in der Borowner Gemeindekämpe ſollen 
im Schulzenamte dortſelbſt 


Donnerfing, d. 24. d. AMts., 


verkauft werden. Bewerber können ſich 

vor dem Termin melden, auch die 

Weiden in Augenſchein nehmen. 
Ortsvorſteher. 
Krampitz. 


Vom 24. d. Mts. ab verſende täglich 


Zander 


a 40 Pf. pro Pfund, engros & detail 
gegen Poſtnachnahme nach allen Rich⸗ 
tungen. (3161) 
Dt. Eylan, den 17. November 1892. 
S. Bonislawsk 


Gentral⸗riſchereipüchttr des Geferichiers, 


und Gräſer werden auch in kleinerer 
Poſten gegen Kaſſe zu kaufen geſucht. 
Bemuſterte Offerte nebſt Angabe des 


Preiſes erbeten unter Chiffre V. 4002 


an Rudolf Mosse, Breslau. 
Ein faſt neues, leichtes 


Einfpänner » Zuhrwerk 


fteht zu verkaufen in 3159) 
Weiß⸗Bukowitz bei Hoch⸗Stüblau. 


Schnitzel 


hat bis Ende dieſes Monats 
noch abzugeben (3162) 


Zuckerfabrik Melno. 
Mais 


von rollenden Waggons, ſowie ſämmtliche 


Futter⸗ und Düngemittel 


offerirt billiaſt 


Paul Boas, 
Brombera. 


n 


Stammzüchterei der grossen weissen englischen Vollblutrasse 
der Domäne Friedrichswerth. S.-Coburg-Gotha, Station Fried- 
r.chswerth, Wiederholt prämiiert: Auf den Ausstellungen der D. L. G. 
1887 Frankfurt a/M. 5 Preise. 1888 Breslau 6 Preise. 1889 Magde- 
burg 14 Preise. 1890 Strassburg i E. 12 Preise. Bremen 25 Preise. 
Internat. Ausstellung Wien 6 Preise, darunter höchste Auszeichnung 
£taats-Ehrenpreis. 1892 Königsberg 1 Pr. 20 Preise. Internat. Aus 
stellung Wien 6 Preise, darunter Ehrenpreis Sr. K. K Hoheit Erzherzo j 
Albrecht. Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel 
ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: formvollendeter Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit u. höchste Fruchtbarkeit. Zeugnisse über die 
Güte der Thiere stehen von Empfängern derselben in Menge zur Verfü- 
gung. Nur formvollendete Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht u. versandt, Garantie gesunder Ankunft auf 
jeder Station Deutschlands Übernimmt der Versender. Mit Grund 
tadelnswerthe Zuchtthiere werden zurückgenommen. Die Preise sind 
fest und verstehen sich ab Friedrichswerth unter Nachnahme des 
Rechnungsbetrages bei Franko-Zurücksendung der Transportkäfige. 


Es kosten: 
volle 3 Monat alte Eber 60 Mk. Säue 50 Mk. Mastferkel 30 Mk. 
volle 4 „ 8 3 Rh 

(Zuchtthiere 1 Mk., Mastferkel 50 Pf. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 

Sprungfähige Eber (150—400 Mk.), gedeckte und hochtragende voll- 

jährige Erstlingssäue (Gewicht ca. 3 Otr., 250 - 300 Mk.) sind stets vor- 

handen. Der Bahnhof Friedrichswerth liegt unmittelbar vor d. Domäne, 
Friedrichswerth 1892. Ed. Meyer. 
In Anbetracht der vielen an mich gerichteten Anfragen über Zucht, Futtern und 

Haltung der Schweine empfehle ich den Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht 

das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch der Thaer-Bibliothek „Die Sohweine- 


zucht“. Verlag von Paul Parey in Berlin SW., 10 Hedemannstrasse. Preis 2,50 Mk. 
Das Buch ist durch jede Buchhandlung zu beziehen. Ed. Meyer. 


Algent ge 


fur ein 


irthſch 
Wald. dete 


wer 
ir ved. d. 


mie 


Viehverk 


Gra | 
ge 


— 


Stute, Dunkelfuchs u 


alt, N 
miltleres Gewicht, ſel 


mit ſehr flotte 


Gieſe, 


Verl 
mung 
mäßige 


Shuwbr. 


040) 


12jähr., 6“, ſehr aus 
geritten und gefahren 


br. 


jähr., 3“, edel gezot 


jedoch bisher ohne 2 
Rhode, Lieutenant 


—— 


A 


praftiſche, litthani 
ſchwarz. Schweifen u 
über das Maaß groß 
owie ein brauner, 
ahr, auch als 9 
pielswerth unter G. 
yu verkaufen. 
. v. Bloch, B 


In Haſenber 
Oſtor. ft. hen 


BRENNT 


einfett, zum Berka 
Verkaufe meine 
Jagd 

3 
im 2. Felde, für 9 


ogene Junge, 7 W 
ündin, [ür Mk. 
Erwin Küchen, 
Eine 10 Monc 
ſchöne 
„a gelb n 
offionirter Begle 
babe für 35 Dit 
fert. werd. brie 
Beiellig. unter N. 


Eine bin 
au D r d 


| 


Mf. 20 00 

ypothekengelder 
6 er Expeditioi 
r. 283. 


e 
lee 


Ländlicher 
5 Gr 
wird durch u 
Bedingungen 
liehen. Auf! 
Vorſchliſſe ger 
5 G. Jace 
Königsberg 


Elle 


über 15000 M 
Grundſtück bei 
Laudſch, auf 5 
fofort zu cedirer 

Meldungen 
Nr. 8057 an di 
Be RN Fe 
Arbei 
männ 


2 


Als Wirt 
uche vom Janu 
8 0 an 


ahre, evang., 
Off. mit Gel 
poſtl. Seepot! 


885 88 


Agent 
tretungen 


aus le 


Kaufman 
+ eventl. ge 
Provinz. 
giren. O 
an G. L. 
Königsbe 


uche Stel 
Mahl⸗ od 
für Horizontal 
lande, ſelbſtſ 
fferten bitte 
orgatz, W 
richten. 


2,6—32,5 bez., 
Preis 81,20, 
allen⸗Direktion 
kthalle. 

ember 1892. 
70, Hammel⸗ 
I Pfd 


Pfg. ver Pfd 
Pfund, Enten 


082, Barſche 
26—82, bunte 
Kilo. 
achsforellen 36 
25, Schleie —, 
) Kilo. 

Aale 30-110, 
o Schock. 
burger 32—36, 


) Mk. 
Ia 120—123, 
butter 92—105 


er 1/50 — 1,75, 
2,50, junge per 
Nohlrabi junge 
— Salat pro 
Weißkohl per 
kohl per Stück 


ft. 

bember 148,00 
loco 120—132, 
-Pommerſcher 


ſehauptet Loco 
vember 30,50, 


rn zucker excl, 
dement 14,00, 


zue Faß (50er, 


mer⸗Bericht. 
— Roggen 
ach Qualität 
erſte — Mk. 
ſen 145 — 160 
0,50 
udelskammer. 


t. 

30/84 pfd. hell 
au, 122/42 pfd. 

vaare 134/144 
Futterwgar⸗ 


— nd 
u gegenüber 


— —— — 


fie 


erſter Hand in 
ſtoffe, Sammts 


ten. 


— 


8 
nholz 


75 Pf. pro 

Hohenkirch, 

r, Lindenau, 
(3156) 


Sohn, 
pr. 


— 
gerpreis: 
ras 89 
u Fried- 
D. L. G. 
Magde - 
Preise. 
chnung 
it. Aus 
zherzo j 
uchtziel 
Körper- 
über die 
Verfũ - 
rden zu 
ift auf 
Grund 
ise sind 
me des 
lige. 


0 Mk. 


„ 
de voll · 
ets vor- 
Domäne. 
r. 

ttern und 
‚or Zucht 
öhweine- 
2,50 Mk. 
vor. 


Agent geſucht 
ur einen Gaſtwirtbſchaftsverkauf. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr 
86 d. d. Erved. d. Geſ. erhet. 


— 


ei Viehverkäufe min 


ar Edles 
FM Heitpferd 
N, ut 
Stute, Dunkelfuchs mit Bleſſe, 8 Jahr 
alt, mit ſehr flotten Gängen, für 
mittleres Gewicht, ſehr fromm, verkauft 
3040) Gieſe, Nitzwalde. 
Verkaufe wegen Näu⸗ 
mung des Stalles zu 
mäßigen Preiſen: 


Schuwbr. Wallach 


12jähr., 6“, ſehr ausdauernd u. kräftig, 
geritten und gefahren, 48) 


br. Wallach 


8 jähr. 3% edel gezogen, leicht zu relten, 
jedoch bisher ohne Bahndreſſur. 
Rhode, Lieutenant, Dt. Ey lau Wpr 
6. N 
Pferde. 
a Zwei falbe, ſchöne und 


prakttſche, litthaniſche Stuten, mit 
555 Schweifen u. Mäbne, Paßpferde, 


5 
| 


über das Maaß groß, eingefahren, 5 jähr., 
owie ein brauner, ſchöner Wallach, 
Str auch als Reitpferd gut, habe 
prelswerth unter Garantie der Fehlerl. 
zu verkaufen. (3138) 
Lv. Bloch, Bahnbof Radosk. 
Su Haſenberg, Kreis Oſterode 
Oſtor. ſieh en (3075) 


100 Maſſſchafe 


Hammel u. Mütter 
Eufelt, zum Verkauf. 
Verkaufe meine ganz vorzügliche 
Jagdhündin 
im 2. Felde, für Mk. 50. Davon ge⸗ 


ogene Junge, 7 Wochen alt, Hund und 
ündin, für Mk. 15,00 und Mk. 5,00. 
Erwin Küchen, Neudorfb Graudenz. 


Eine 10 Monate alte, deutſche 


it a 

jüne Dogge 

(Hündin), gelb mit ſchwarzer Maske, 
aſſionirter Begleithund, iſt Umſtände⸗ 

babe für 35 Dit. Sofort zu verkaufen. 
ffert. werd. briefl. on die Exped. des 

Geſellig. unter Nr. 2988 erbeten. 


Eine dänische Dogge 


cht Lund, 1 Jahr alt, ſteht zun Ver⸗ 
auf Of Nr 104 K pon Caerwinat 


er 


| bet nag werden geſucht. Näh, 
n der Expedition des Geſelligen unter 
Nr 283. 
Ländlicher und ſtädtiſcher 
̃ Grundbeſitz 5 
wird durch uns unter günſtigen; 
Bedingungen hypothekariſch be⸗ 
liehen. Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (691) 
; G. Jacoby & Sohn, 
Königsberg / Pr., Münzplatz 4 


7 


Cine Hypothek 


über 15000 Mark, a 5%, auf cinem 
Grundſtück bei Graudenz hinter der 
Saudi, auf 5 Jahre eingetragen, iſt 
ſofort zu cediren. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8057 an die Exped. d. Geſell. erb. 


e eee 
Arbeilsmarkt für 
männl. Personen. TER 


Als Pirthihaftsinipeftor 


Bi: vom Januar 1893 in renommirter 


irthſchaft anderweitig Stellung; 26 
ahre, evang., Kav. Gute Zeugniſſe. 
Off. mit Gehaltsang. u. M. A. 108 
poſtl. Seepothen Opr. Agent. verb. 


KNNNRNTNN NN 
Agenturen reſp. Ver: SE 
tretungen von einem durch⸗ 3 


aus leiſtungsfähigen | 


Kaufmann geſucht, der 
+ eventl. geneigt wäre, als 

Provinzreiſender zu fun⸗ 

giren. Operten sub II. S. 

an G. L. Daube & Co., 7 

Königsbergei / Pr. (2812) 


ARARMIRHRERE 


uche Stellung als 
Mahl: oder Schueidemüller 
für Horizental. Bin 21 Jahre alt, im 
lande, ſelbſtſt. eine Mühle zu leiten. 
fferten bitte an Mühlenwerkf Dt. 
Sorgatz, Wonz ow per Krojanke zu 
Lichten. 


Buchführun, 
Conitoir⸗Arbeiten vollſtänd. vertr., ſucht, 
geſtützt auf gute Zeugn. dauernde Stellg. 
p. ſofort oder ſpät. 
E. Michaelis, Elbing, Junkerſtr. 52, I. 


ht. MI oder 00 " 


Strebſamer junger Mann, mit dopp. 
Correspondenz u. ſämmtl. 


Gefl. Offert. erb. 


Ein jüngerer, kräftiger 


junger Mann 


ſucht per 1. Jaunar Stellung im 
Speditiousgeſchäft. 


Meldungen werd. briefl. m. Auf⸗ 


ſchrift Nr. 3124 Exp. d. Gef. erb. 


Ein junger Maun, gelernter 


Spezerift, im Eiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waarengeſchäft bewand., ſucht p. Januar 
1893 im Comtoir od. Lager anderweitig 
dauernde Stellg. 
M. J. voſtlag Jerſitz in Poſen. 


Gefl. Offert. erbitte 


Für meinen Gehilfen, 


Schriftſetzer 


in jeder Satz ert gleich tüchtig, der auch 
an der Maſchine aushelfen kann und 
gute Zeugniſſe beſitzt, ſuche zum 5. Dez. 
anderweitige Stellung. (3190 


F. Zuchhold, Buchdrudereibefiger, 
Jaſtrow. 


Ein gebildeter, zuverläſſiger und 


folider, mit guten Zeugniſſen verſehener 


Sufpeftor 


mit 29jähr. Erfahrung, z. Zt. in unge⸗ 
fündi,ter Stellung im nördl. Oſtpreuß., 
wünſcht Famllienverhältniſſe halber auf 
bald ſelbſtſtändige, wenn möglich ver⸗ 
beirathete Stellung weiter nach dem 
Weſten 
bauer, Acker⸗ u. Waldwirth. 
werden brieflich mit Aufſchr Nr. 3222 
an die Expedition des Geſell. erbeten. 


Anerkannt tücht. Zuckerrüben⸗ 
Meldung. 


Ein Müller 


Ausgangs 20 er, ſucht vom 1. Dezember 
oder früher Stellung als Leiter einer 
Kundenmühle, Lohnmüller eventl. eine 
Mühle zu pachten. 
mit Aufſchrift Nr. 2467 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein erfahrener Mühlenwerkführer, 
in allen Branchen der Müllerei ver⸗ 
traut, ſucht möglichſt dauernde Stellung. 


Off. werd. briefl. 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 3217 an die Exped. d. Geſell erb. 


Für einen Aufſeher 


mit 40 Mädchen ſuche ich Stellung. 
Schlaak, Derſchau bei Blockwinkel, 


Kr. Landsberg a. W. 
Für meinen Sohn, mof., |. m. g. 
Schulkenntniſſen u. ſchöner Handſchriſt, 


ſuche von ſofort eine Lehrlingsſtelle 
in einem Manufakturgeſchäft. 


A. Meyerowitz, Schmalleningken Opr. 


Inſpektorſtelle beſetzt. 


Koch, Neu- Culmſee. 


Hauslehrer mit beſcheid. Anſprüch. 
zum 1. Dezember geſucht. Meld. mit 
N 6908 d werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3205 an die Exped. d. Geſell. erb. 
a Disponent. 

Ein mit der Deſtillations⸗ 
branche vertrauter unverheirath. Ge⸗ 
ſchäftsmann (auch älterer Compto⸗ 
riſt) wird für ein Deſtillations ge⸗ 

ſchäft einer größeren Stadt Oſtpr. 
gegen hohes Gehalt und Tantieme 
als Geſchäftsführer geſucht. 
Meldungen unter A. Z. 250 
poſtl. Königsberg i. Pr. erbeten. 

Tüchtige Verkäufer 
(der poln. Sprache müchtig, bevorzugt) 
„egen hobes Salair z. ſofort. Eintritt 
geſucht. Off. m. Phot., Zeugn. u. Ge: 
haltsauſpr. bei nicht freier Station. 

Max Pincus, Dortmund, 
Manuf., Conf., Woll⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. 

Per I. Januar ſuche ich für mein 
hieſiges Fabrik,, Manufaktur: u. Leinen⸗ 
geſchaft einen nachweislich, tüchtigen, 
umſichtigen (3155 


erſten Verkäufer 
und zwei mit Bere igungs: Beugniffen 


versehene \ 
Lehrlinge. 
M. R. Baum, Stol p i. P. 


Wir ſuchen per ſofort für unſer 
Mode: und Confektions⸗Geſchäft einen 
flotten 8 (3140 

Verkäufer 
chriſtlicher Confeſſion. Photographie er⸗ 
wünſcht. Moritz Litten u. Co., 
Stolp. 

Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗ und 

Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 


1 Volontair und einen 
flotten Verkäufer. 


Den Meldungen ſind Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Zeugnißabſchriften bei⸗ 
zufügen. 

H. Salomon jr., Culm ſee. 


ZRERERURRER 


Zum 1. Januar 1893 fuche SR 
. ich für meine Eiſenhandlung % 
einen wirklich tüchtigen, beſtens 
empfohlenen 
2 Verkäufer 2 
der auch polniſch ſpricht. 
Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsauſprüch. 
8 werd. briefl m. Auſſchrift Nr. 
3058 a. d. Exped. d. Geſ. erb. 


RURUWIRARRER 


F. m. Manuf.⸗ u. Kurzw.⸗Geſch. |. 
p. 1. Jan. ein. flott. Verkäufer, d. a uch 
poln. ſpr. Zeugn.⸗Cop. u. Gehaltsang. 
erw. Joſeph Holländer, Samter. 


NN 


waarengeſchü 
Eintritt 


Engagement. 


Für mein Manufaktur: und Con: 


fektionsgeſchäft ſuche ich von ſofort einen 


tüchtigen Verkäufer. 


Ein junger Maun 


zur Erlernung der Wirthſchaft kann in 

Illowo Oſtpr. von ſofort eintreten. 
Den Offerten find Photographie und | 2953) 

Gehalisanfprlüäche beizufügen. 


Reichel. 


Abo ewe ns Ellerg. Wirihſchaftsbeamter 


(3127) 


einen flotten Expedienten 


der der poln. Sprache vollſt. mächtig iſt, 
zu engagiren. Gehaltsforderung iſt an⸗ 
zugeben. 


Desgleichen findet 


ein Lehrling 


Emil Dahmer, 


Für mein Golonial: und Gifen: ſofort gewünſcht in Maſſanken bei 
Fur ſchäft ſuche ich . Rehden. 300 Mark Gehalt. 


(3150) 
Einen gut empfohl' nen 


Hofverwalter und 
Rechnungsführer 


ſucht zum baldigen Antritt 


Smarzewo per Czerwinsk. 
v. Kries. 
energiſcher, unverheitratheter, 


Ein 


Schönſee Weitpreußen. beider Land s vrachen mächtiger 


Suche von ſogleſch einen unverhei⸗ 


ratheten, kautionsſähigen 


Alaterinliften 


Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 


junger Mann 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft vom 1. Januar 93 der auch ſelbſt mit Hand anlegen muß, 
dauernde Stellung. 


W. Dzitowski, Neuenburg Wpr. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Deſtillateur, welcher in dieſem 


Jahre feine Lehrzeit beendet hat, auch 
in der . 
Landesſprachen und der Coireſpondenz f a 
mächtig ſein muß, wird per 1. Januar baldigen Autritt (2997 
als Lageriſt geſucht. 


beider 


Zeugnißkopien u. Gehaltsanſprüſche 
3186) 


erwünſcht. ( 


F. Lukiewski, Briefen Bor. 
Von fogleich oder 1. Januar ein 
junger Mann, 


der ein Artillerie⸗Kaſino ſelbſtſtändig 


zu leiten vermag, ſowie ein 
junger Mann 


für eine Militär⸗Kantine geſucht, 


Offerten zu richten sub R. K. 100 
poſtlagernd Marienwerder. 

In Leip, Kreis Oſterode Oſtpr. 
findet ein fleißiger, auſpruchsloſer 


junger Mann 


fofort Aufnahme als Wirthſchafts⸗ 
Eleve gegen mäßige Penſionszahlung. 


Desgleichen wird dort ein wirklich ener⸗ 
giſcher, pflichtgetreneg 
zweiter Juſpektor 
zum 1. Dezember oder ſpäter geſucht. 
Anfangsgehalt 360 Mark (3076 
In meinem Materialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft findet zum 1. Dezember 
cr. ein tüchtiger 
junger Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
Stellung. (3067) 
B. Rubach, Roſenberg Wpr. 
Vom 1. Januar findet ein 
Commis 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet, in 
m. Deſtillatlons⸗ u. Colonialwaaren: 
Geſchäft Stellung. Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 
S. G. Braſch Sohn, Zempelburg. 


Ein junger 
Schriftsetzer 
welcher im glatten Satz tüchtig ſein 
muß, kann ſofort eintreten. Meldungen 

ſind Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Louis Schwalm's Buchdruckerei, 
Rieſenburg Wpr. 
2 Schuhmachergeſellen 
finden auf H⸗ und D. Arbeit dauernde 
Beſchäftigung bei Schuhmachermeiſter 
Korthals, Grabenſtraße 22. 


Ginen fücht. Väckergeſellen 


der auch ſelbſtſtändig arbeiten kann, ſucht 


von ſofort Wilms, Bäckermeiſter, 
(3154) Bralau bei Marienwerder. 
Ein ordentlicher, tüchtiger 
Müllergeſelle 
(gelernter Windmüller), der der Mühle 
ſelbſtſtändig vorſtehen kann, findet Stellg. 
bei Theod. Fiſcher, Mühlenbeſitzer, 
Nakel (Netze). (2940 


Ein zuverlüſſig. Maſchiniſt 
wird zur Führung eines Dampfdreſch⸗ 
apparats geſucht. Derſelbe muß auch d. 


Scharwerker beaufſichtigen. Dienſt⸗ 

antritt ſofort oder bald. Gchalt ꝛc. nach 

Uebereinkunft. (2935 
Weisſermel, 


Wilhelmsdank, Kr. Strasburg Wpr. 
Sud: zum fofortigen Dienftantritt 

einen geſchickten, zuverläſſigen 

chmied 

der gleichzeitig Kämmerer⸗Dienſte ver⸗ 

richten muß. Kenntniß der polniſchen 

Sprache erwünſcht. Zeugniſſe ſind ein⸗ 

zuſenden. 32¹ 
Fiugatten bei Ortelsburg Oſtpr. 

Hennecke. 


Geſucht ſofort in Maruſch bei 
Graudenz (3123 
einen Schmied 
der auch zugleich die Stellmacherarbeiten 
zu übernehmen bat. 


Dom. Kommen b. Stephans dorf 
ſucht einen verheiratheten (2942 


Schmied mit Scharwerker. 


Inſpektor 
findet auf einem mittleren Gute unter 
direkter Leitung des Prinzipals zum 
1. Dezember oder 1. Januar Stellung. 
Gehalt 400 bis 450 Mark. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 


zur Führung meines Zweiggeſchäſtes.] werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 3037 
Angabe über die bisherige Thätigkeit, an die Ervedition des Geſelligen erbeten. 
und Photographie erw. Briefm. verbet. 


Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
einer Beſitzung von 300 Morgen in 


Nr. 3020 an die Exped. d. Geſell. erb. Weſtpreußen wird von ſofort oder ſpäter 
Eın ſolider, fleißiger und tüchtiger ein verheiratheler, thätiger, anſpruchs⸗ 


loſer 


Landwirth 


geſucht. Polniſche Sprache, ‘owie eine 
Caution von 500— 1000 Mark erfor⸗ 
derlich. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3095 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für meine Buchbinderei ſuche zum 


einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
Otto Weiſe, 
Buch: u. Papierhandlg., Buchbinderei, 
Briefen Weſtpr. 
Für meine Buchbinderei ſuche 
einen Sohn achtbarer Eltern als 


» 
0 gi 
Lehrling 
welcher das Bildereinrahmen, Galanterie⸗ 
arbeiten ꝛc. gründlich erlernen will. 
Gebrke, Buchhandlung, Oſterode Opr. 
Wir ſuchen per ſogleich für unſer 
Mode⸗ und Confektions⸗Geſchäft einen 
Lehrling 
chriſtlicher Confeſſion. (3141 
Moritz Litten u. Co., Stolp. 
Für mein Deſtillationsgeſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt (2719 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Hirſchfeld, Thorn. 
Für mein Manufaktur⸗ und Kurz: 
waarengeſchäft ſuche 3. baldigen Eintritt 
einen Lehrling 
aus achtbarer Familie, gleichviel wel⸗ 
cher Konfeſſion. 

Louis Wachs, Rogaſen. 
Sonnabend und Feiertage geſchloſſen. 
Ein Lehrling 
mit guter Schulbildung kann in meinem 
Colonialwaaren⸗ u. Deſtillatiensgeſchäft 
von fojo.t eintreten. (3146 

Eduard Kohnert, Thorn. 
Ein Lehrling 
kann in mein Colon alwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft von forort eintreten. 
Ferdinand Kluge, Marienburg. 


Ein kräftiger Lehrling 
findet in meinem Colonialwaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung. 

A. Riſtau, Pr. Stargard. 


Ein Mann 
täglich ein paar Stunden zum Waſſer⸗ 
pumpen, kann ſich melden. 

J. Kalies, Bädermeifter. 
5 Tag EP FIRE 


1 


N 


Für Frauen und 
Mädehen. 


Suche für ein junges, vangel. 
Mädchen 
zum 1. Jauuar 1893 Stellung auf 
einem Gute zur Erlernung der Wir'h: 
ſchaft ohne Vergütigung u. erb. Offert. 
Adminiſtrator Preſtin, Gr. Körpen 
bei Packhauſeu, Kr. Braunsberg Oſtpr. 
Eine Meierin 
welche mit Dampf: und Haudſeparator, 
Ber. feiner Tafelbutter, Kälber⸗ und 
Schweinezucht vertraut, ſowie auch in 
der Wirthſchaft bewandert, ſucht zum 1. 
Januar Stellung. Meld. unt Nr. 3171 
d. d. Exped. des Geſell. Graudenz, erb. 


SSS ERBE 


Eine erfahrene $ e (8189 
Kindergärtnerin 

3. Klaſſe wird zum 1. Januar 1893 

geſucht. Offerten erbeten. 


0 Adele Segall, Culm a. W. 


Ein j. ev. anſt. Mädch., welches ſich 
in einem kl. Materlalwaarengeſch. und 
beſſerem Reftaurant N 

als Verkäuferin 
ausbilden will, gleichzeitig den 
Wirthſchaftsbetrieb 


anzen 


geſucht. 


(Landwirthſchaft) 
lernen will, bei beſch. Anſprüchen ſofort 
Meldungen mit Photographie 


Zuverlälfige, lüchlige 
Verkäuferin 


für Kurz⸗ und Galanteriewagren ſucht 


Moritz Simonſon, Allenſtein. 
Eine gewandte (320 


Verkäuferin 


mit der Papierbrauche vertraut und 
womöglich polniſch ſprechend, kann fojort 
eintreten bei 


E. Buchholz, Alleuſtein. 
Eine Verkäuferin 


nur ſehr tüchtige Kraft, die mehrere 
Jahre im Putzgeſchäft thätig, ſuche bei 
oe Gehalt. Offerten nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugn ſſen erbeten. 
Adolph Schott, Danzig. 


Eine Geſellſchafterin 
und Stütze der Hausfrau 


wird zum 1. Januar 1892 geſucht. 
Gefl. Offerten ſind zu ſenden an 
Hertel, 
Dom. Garzyce, Rasbz. Bromberg. 
Eine energiſche, gebildete 
Dame 
in geſetzten Jahren, wird zur Führung 
eines Knabenpenſionats in einer kleinen 
Stadt Weſtpr. bei mäßigen Gehalts⸗ 
anſprüchen geſacht. 
Meldungen werden brieflich mlt 
Aufſch ift Nr. 3081 durch die Expedition 
des Geſell igen in Graudenz erbeten. 


Zur Erlernung der Wirthſchaft find. 
eln flinkes, gern ſelbſtihätiges nicht zu 


junges (3043) 
Mädchen 


vom Lande, aus anſtändiger Familie 
Stellung bei freier Station zum 1. 
Imuar. Auf Wunſch Familien⸗ 
anſchluß. Gute Keantniſſe in Hands 
arbeit und Schneiderei, wie Vorkennt⸗ 
niſſe in der Wirihſchaft Bedingung, 
Offerten zu richten an Frau Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Mezuer, Buddin bei 
Bukowitz Weſtpr. 

Vom 1. Dezember ſuche ein 

junges Mädchen 

zur Hilfe reſp. E lernung der Wirth⸗ 
ſchafl. Kenntniß d. Schneid. erwünſcht. 

Schulakowski, Gutsbeſitzerin, 
3188) Skemsk bei Gollub. 


Zur Führung der Häuslichkeit, ſowie 
zur Aushilfe im Geſchäft wird ein 
kräftiges, jüdiſches (3115 


Mädchen 


aus achtbarer Familie, welches der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig iſt, vom 
1. Jannar k. Is. ab verlangt. 


B. Sandberger, Buk, 


Manufaktur⸗, Kurz: u. Kolonialwaaren⸗ 
Handlung. 
Daſelbſt kaun ſich ein 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſofort melden. 


Für mein Zweiggeſchäft in Kurz⸗ 
und Weiß waaren tuche ein (3125 
Lehrmädchen. 
Bevorzugt ſolche, die im Nähen, beſonders 

Maſchinennähen, geübt ſind. 
J. Levy, Allenſtein. 


Tüchtige Mamſell 
zum 1. Jan. unter Leit. d. Hausfrau 
z. Führ. des ländl. Haushaltes u. f. f. 
Küche geſucht. Oberſörſterei Krauſen⸗ 
hof bei Kl. Krug Weſtpr. (3125) 

Suche per ſofort 8 

eine Wirthin 
welche in allen Zweigen der Landwirtbe⸗ 
ſchaft tüchtig iſt und dem Haushalt 
eines größeres Gutes vorſteben kann. 
Zeugneß⸗Abſchriſten, Gehaltsauſpeüche 
und Angabe des Alters erbittet 
Alb. Toepfer, Vorwerk Lekarth, 
per Skarlin Weſtpr. 

Zum 1. Imuar wird eine in der 
Küche und allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene, ſelbſtthätige 

Wirthin 
geſucht. Aufangsgehalt 210 Mark. 
Zeugniſſe find einzureichen. 
Dom. Na witz b. Dzinceliz Pomm, 
Suche zu Neujahı eine 
Wirthin 
die mit der J derviehzucht und feinen 
Küche vollſländig vertraut iſt. (3145 
R. Flemming, 


Eine Meierin 
welche mit Separator⸗Betrieb vertraut 
iſt und ihre Brauchbarkeit durch gute 
Zeugniſſe nachweiſen kann, findet vom 
1. Januar 1893 ab Stellung in der 
Dampfmeierei von (2002) 
Rahm, Sullno wo bei Schwetz 
(Weichſel). 
Tüchtige, evangeliſche 
Meierin 
mit Separatorbetrieb gründlich vertraut, 
bei gutem Lohn und Tantieme zum 1. 
Januar geſucht. Meldungen mit An⸗ 
gabe der Ausbildung an 
Dom. Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 
(Bahnhof). 


Eine Meierin od. Wirthin 

die die Meierei von ca. 40 Kühen zu 

beforgen, auch im Haushalt thätig zu 

ſein und zu kochen hat, wird zum 
a 


und Bedingungen werden brieflich mit] 15. . 1893 geſucht in Drenfen 
Aufſchrift 3192 durch die Expedition per 2 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


kaldeuten Oſtpr. (8167 
Marshall, 


1 


Garantirt reinwollene 


Pferdedecken 


mit ſchöner Kante, in (2041) 


gran, 145X 170 em groß, Mk. 4,00, 


erbsgelb, 1 * 170 em gr., Mt. 5,00, 
jede Decke wiegt 2½¼ Pfund, 


derſendet gegen Kaſſe oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn, 


— anal 255 nd et 1839. 


[Hm owski & Sohn 1 


nowrazlaw, 
Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


Geirtide⸗ 
Beinigungsmaſchinen 


mit beweglichem unteren Schüttel⸗ 
ſieb (engl. Conſſruktion), bewähr: 
teſte Maſchine der Gegenwart. ® 

Ferner: fogenannte > 


Vetschauer 


Reinigungsmafdinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfrgen & 


neueſt. verbeſſert Conſtruktion. 
Ferner offeriren: ; 


FCtieure g 


in verſchiedenen Größen, 


häckſelmaſchinen, Oelkuden- . 
brechet, Schrotmühlen, Wi 


Dezimal = Vichwaagen ꝛt. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


Ballettöſen 


als Lampenſchirme empfiehlt Wiederver⸗ 
Käufern als guten Abſatz⸗Artikel. 
F. dörges' Papierw.- Fabr. Bromberg. 


Gravattenfabrif 
Preyers & Blömer 


t. Tönis- Krefeld 


6 


pr. Dutzend von 
Mk 1.80 an bis 
zu den feinſten v 
Genres. 
Regattes 
ee 
f: w. zu den 
bi lligſten Preiſen. 
Stoffmuſter und 
illuſtrirte Preis: 
liſten gratis und 


Ss frei. 
— Nur für Wiederverkäufer. 
Verſand neuer 


er Land⸗Hänſefedern 


unter A, Lade nicht unter 10 Pfd., 
n ganz vorzügl. ＋ nlgiee ſtaubfreier 
Waare, das Pfd. 2.—, 2,25 und 
2,00, ad. 8 8 Federn 
3,— + % geringere Eoıten von 
At. 1.— bis 1,0. Julett, garantirt 
ederdicht, Mtr. Mk. 0,50, Prima Qual. 
ek. 0,65 per Mtr. (2479) 


Louis Herzstein, Hafelfelde. 
Hohle Zähne 


erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 
ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 


gusreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser. 
Junge, fette Günſe v. Pf. 50-55 


5 „7 Enten p. Pfd. 60 Pf. 


Junge Hähnchen v. Pd. 60 Pf. 
verſendet franco p. Nachn. die Geflügel⸗ 
aſt⸗Anſtalt 8 Forkler, Schirwindt. 


Nur Gewime! Keine Nieten! 


Barletta 2. De — Prämien- 


Nas Zieh. ee 55 20. Nov. er. 
edes Loos mußt mind. mit 100 Frcs. 
dug 80 Mk. Fade werden und kann 
günſtigſten Falle Beträge bis Fres. 
2,000,000, 1,000,000, 500,000 
ic. gewinnen. Mithin übertr. d. Looſe 
alle anderen Lotterien, da der Einſatz 
nicht zu verl. iſt. Orig.⸗Looſe hierzu 
Mk. 58, od. in 11mon. Raten a Mk. 6, 
ind zu beziehen durch die Haupt⸗Agentur 
Oscar Drawert, Thorn. 


Rechtsanwalt Ulrich, 


Franz Boehnke. 


Deulſche Wähler! 


Das Unternehmen, in unſerm lange Jahre hindurch liberal 
vertretenen Wahlkreiſe einen hochkonſervativen Agrarier für den 
Reichstag als Kandidaten aufzustellen, verlangt entſchiedene Abwehr. 
Die Vertrauensmänner beider liberalen Parteien ſind daher 
zuſammengetreten, um den liberalen Prinzipien auch in dieſem Wahl⸗ 
— die ihnen gebührende Geltung wieder zu verſchaffen. 

Einmüthig iſt als Reichstagskandidat aller Liberalen 


Herr Landtagsabgeordneter Staatsminister g. 9. 


Hobrecht, Excellenz⸗Gr. Lichterfelde 


bei Berlin 


aufgeſtellt, der zur Annahme der Wahl bereit iſt. 


Deutſche Wähler! 


Patriotismus, maßvoll aber unerſchütterlich liberal, fo kennen wir alle 


Excellenz Hobrecht ſeit langer Zeit. 


Unabhängig nach allen 


Seiten, von bewährtem Tens EEE 


Wir wiſſen, daß Herr Hobrecht bei den bevorſtehenden ]) 


ſchweren Entſcheidungen im Reichstage der 


für den 


Vorſitzender. 


Regierung alles, was zur 
: Bewahrung unſerer nationalen Machtſtellnug noth⸗ 
5 wendig iſt, gewähren, allen Verſuchen, dem deutſchen Volke, 
5 namentlich unſerm wirthſchaftlich bedrängten Oſten, unerſchwing⸗ 
liche Laſten aufzuerlegen, mit Feſtigkeit entgegentreten 


Dentiche Wähler! 


(2859) 4 
Wer mit uns gegen pol⸗ 


niſche Sonderbeſtrebungen 


Einrichtungen 


Für Nervenleiden 


Kirchenweine 


5 COG NA ('s pro 100 Ltr. 
f. RU u's 


„50, 
* Felix — on ki, Kalbe 


in 3 hochfeiner Oualität, v 
Bruſt⸗ und Magenkranken a 
beſtens empfohlen, offerirt in Gebinden von 14 Li 


F. Scheeffer’s Brauerei, 


Königsberg i. Pr., Tuchmacherſtr. 3 6 (Grunenberg & Riediger. 


M. Falke 
Ca. tauſend, auch gerichtlich geprüfte und ei 


Vorzügl 


" Fl. 8, Ltr. " 1 
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Th. Wulff, Jugenieur, 


ls ein reines, kräfti 


ter an 


technisches Geſchäft, Bromberg, lief ert: 


Grob 'ſche Patent⸗Petroleun⸗Motoren. 


Arbeiten mit gewöhnlichem Lampenpetroleum, 
per Stunde und Pferdekraft 0,4—0,6 Liter, 
die ſtatiſtiſchen Aufſtellungen und Verſuche 
Reg.⸗Baumeiſters Claſſen ergaben, 
lage faſt um die Hälfte billiger, 
exiſtirenden Kraftmaſchinen. 
Waſſer⸗ 
ern (Roßwerk), 

Ausſchluß von Explo 
liche Conceſſion. Bi 
aufſtellbar. 


gebrauchen 
ſind daher wie 
des Königl. 
in Betrieb und An⸗ 
als die beſten ſeither 
Lieferung fertig montirt, keine 
und Koblentransporte (Lokomobile), keine Pferde⸗ 
keine Rauchbeläſtigung und abſoluter 
ſionen und Feuersgefahr, keine behörd⸗ 
Uigſte Anſchaffung und in allen Etagen 


Preiſe und große Zahl empfehlender Alt 
von Ausführungen zur Sud don. Aigle a a 


alkenberg, Berlin 
wlich erhärtete 8 


on ärztl. Autoritäten allen Rö convalescenten, 
gendes und art Bier 
491) 


Oranienſtr. 172. 


A. Zobel. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 8 


aller Art, Folgen von . ehrouische 
Krankheiten, „Sc . W 


Ober-Ungarweine miß-he, mit 


pro Flaſche ¼ Liter Mk 1,—, 1,15, 1,25, 1,50 
fein mild herb u. fein gezeyrt, pro Kuffe = 
Mk. 200 und 240, p. Fl. ¼ Liter Mk. 1,25 und 1,50. 


Ungarische und Vöslauer Rothweine 


p. 100 Ltr. Mk. 80. 90, 100, 120 u. höber, p. Fl. 3/4 Ltr. 70, 75, 85, 100 Pf. u. böher 


Italiener, Tyroler und Dalmatiner Rothweine 


pro 100 Liter Mk. 80 und 100, pro Fl. Mk. 0,70 und a 
Mk. 150,—, 2 285 


d und ſüß, pro Fer Liter 


ek. 160, 180, 200, 240 u. höher 


136 Liter 


hu. höher 
T, — 


) 


e der Beſtand⸗ 
cht. 


Unent eltlich Sale TIER, Van Eu 


und hochkonſervatives Agrarierthum einen Mann wählen will, der ſeit 


Jahren in erſter Reihe der Kämpfer des nationalen 
Liberalismus ſteht, der ſtimme am 28. November |» 


Staatsuinijter Hobrecht. 


Das Wahlkomitee der vereinigten Liberalen in Reichstags⸗ ? 


Wahlkreiſe Marienwerder⸗Sluhm. 
Dr. Eugen Leidig, 
Schriftführer. 

Conrad Leinveber. 


—— 


Beste, holzfreie Briefpapiere. 


Elegante und 3 
Brief- und Billet - Cassetten. 


ich noch gegen Nachn. od. Vorhereinſd. 
d. Betr. unter Garantie f. gutſchmeckd. 
u. geſunde Waare. Schott. Torn Bellis⸗ 


18 Mk. Schott. Mattis p. To. 20 a 
22 Mk. Schott. Ihlen p. To. 20, 

und 24 Dit. 1 Part. Holl. Ihl. p. T0 
16 Mk. 1 Part. Schott. Ihlen p. To 
14 und 15 Mk. 3. Pr. a. 1. ½½ u. ½ To. 


Inhalt, ſowie friſche, ſchwed. Heringe, 
nur in ganzen Kiſten von ca. 12 Sch. 
Inhalt zum billigſten Tagespreiſe. 


Geschäfts-u. Grund- 
stücks- Verkäufe. 


gut bewährte 
Bäckerei SS 
von ſofort zu verpachten. 


Fer mazin, Kwieciſchewo. 
eee eee 


5 Achtung!!! 
2 2 gute Zinshäuſer in Dres: 
deu mit einem jährl. Mieths⸗ 
L überſchußf von 3000 Mark z 
6 gegen eine Beſitzung ohne baare 2 
Zuzahlung zu vertauſchen. Off. 2 
sub v. B. an Haasenstein & Vogler, 2 
5 A.-G., in Danzig erbeten. 5 
SOPHIA 
Mein hier am Markt gelegenes 
Grundſtück, in welchem ſeit 52 Jahren 
ein Material⸗ und Eiſengeſchäft mit 


beſtem Erfolg betrieben wird, will ich 


Umſtändehalber verkaufen. 
Guſtav Warth, Liebemühl. 


Betriebe beft:hendes größeres 


Makerialwaaren⸗Geſchäft 


mit 


eins und Vierſtube 


nebſt Grundſtück, in beſter Lage einer 
Provinzialſtadt Hinterpommerns, preis⸗ 
Fe ebruar 1893 K 
Zum An⸗ 
kauf find 12—15000 Mark erforderlich. 

Offerten erbeten unter E. 8. T. an 
17 N Comptoir von Koehlau 


werth zu verkaufen und 1. 
oder früher zu übernehmen. 


illına in Stettin. (3139) _ 


Wegen Umzngs in nufere neue 


vergrößerte Fabrik iſt unſer im 
Mittelpunkt der Stadt gelegenes 


Fabrikgrundſtück 


mit Wohnung, welches ſich zum 
Betriebe jedes beliebigen Handwerks 
eignet, vom 1. Januar 1893 ab zu 
verkaufen oder zu verpachten. 
Anzahlung 5— 10000 Mark. 
Gebr. Böhmer, 
Wngenfee — 


Gaſtwoirthſchaft 


mit Kegelbahn, 28 Morgen gutem Lande 
und ca. 4 Morgen Wieſe in einem 
Kirchdorfe bin ich willens, getheilt oder 
im Ganzen ſofort zu verkaufen. Preis 
aufs Ganze 5800 Tbaler, wovon 2300 
Thaler ſtehen bleiben. R. Liedtke, 
Gaſtwirth, Gr. Lonk b. Bukowitz Wpr. 
Kr. Schwetz, Bahnſt. Parlin. 

Dom. Wu ſters per Landeck Wpr. 
verpachtet ſofort ein an einer Kreuz⸗ 
Chauſſee gelegenes 


Kruggrundſtück 


mit Ziegelei, zuſammen oder einzeln. 
FCC 


Mein Kurzwaaren⸗ 
Tapiſerie Geſchü ift 


ſtiht im Ganzen oder auch getheilt mit 


Fe Laden⸗ Einrichtung zum 


Verkauf. 315 
Laura Schwarz, Pr. Stargard 


Meine Befitzung 


235 Morgen groß, mit neuen, Se 
Gebäuden, herrſchaftl. Wohnhaus und 


guten Bodenverhältniſſen, 7 Kilom. von 
einer 50000 Einw. zähl. Stadt mel 
unmittelb. am Bahnhof u. Chauſſee, i 


bei 15000 Mek. Anzahl. bill. z. verk. Miel. ſt 


w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 2605 


an die 
Erpedition des Geſelligen erbeten. 


Jagdkarten, Tisch- und Menukarten, 
Gratulationskarten. 


Jul. Gaebel's 
Buch- und Papier⸗Haudlung 


Herrenſtraße 30. 


In reichster . 42 feinster Ausstattung 


üthig 
ne Pr n 


Troß ſteigender Heringspreiſe veiſende in feines, flotte 1 Yeringap: eiſe verſende 


Heringe mit Milch u. Rog. p. To. 16 und 


Ger. Rieſenbückl. i. ganz. Kiſt. v. ca. 12 
Schock, in halb. Kiſt. von ca. 6 Schock 


M. un Danzig, Fiſchmarkt 22 
eee 


Es iſt veränderungshalber eine alte, 
(2207) 


os 


= Geſchäf 


— DSeoehr günſtiger Kauf. günſtiger Kauf. 
Altes, ſeit ca. 50 Jahren im ‚beiten 


glardedgq1a.mag 


Zunge 1998UOPFIyoRIaA ueddenmersg 


Usyugug neu sue sse pun qgje3 u! 


Ein feine®, Mottachende® 


Colonialwaaren⸗ und 


verbunden mit 


Weinhandlung, Reftanration 
und Hotelwirthſchaft 


in einer mittleren Stadt Oſtpreußens, an 
der Hauptſtraße gelegen, iſt Umftände, 
halber bei geringer Anzahlung billig zu, 
verkaufen. Offerten unter Nr. 3092 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
— . eee. 


Suche einen Hottachenden, 


mit etwas Land zu pachten oder zu 
Werthe Adreſſen an mich ſelbſt. 
Aug. Fach, Mur. Gos lin. 


D. Eine Bäckerei a 
mit Schank, Gaſthenf nebſt 10 Morg. 
Land, welche ſeit 80 Jahren mit gutem 
Erfolg betrieben, iſt von ſofort zu ver⸗ 
pachten. Der Pachtpreis iſt 800 Mark. 
Gefällige Offerten an 

Fräulein E. Funk, Lobſens, 
Kreis Wirſitz Reg.⸗Bez. Bion Les Wirfig Rag. Bez. Bon berg, 


kaufen 


Mein herrſchaftl. Haus in Bromberg 
am Platz, iſt wegen anderw. Uebern. 
von ſof b. ger. Anz. z. verk. Kaufpr. 
9000 Thlr. Miethsertr. 2420 Mark. 

Krüger, Bromberg, Poſener Blog 5. 5. 

Der Geſammt⸗Reſt, ca. 700 Mira, = 
der beſte Theil des Dom. Elausfelde 
wird im Ganzen mit Inventar und 
Ernte, oder in 


27 

1 0 

Reutengüter 
von 20—120 Morgen und ein Reſt⸗ 
gut von 300 Morgen getheilt, billig 
verkauft. Zum Reſtgut gehört das 
herrſchaftliche Wohnhaus und gute 
Wirthſchaftsgebäude. Die Ziegelei 
wird mit 100 Morgen Land beſouders 
oder als zum Reſtgut gehörig, verkauft, 
Auskunft ertheilen die Königl. Spezial⸗ 
ommiſſion II in Konitz und Ritter⸗ 
gutsbeſitzer von Hertz berg in Claus⸗ 
felde bei Schlochau. (2727) 


Das der Frau Gutsbeſitzer Hewelck 
zu Strasburg gehörige 1½ Kilometer 
Chauſſee von der Garniſon⸗ und Gym⸗ 
naſialſtadt Strasburg Wpr. belegene 


Vorwerk Kronfeld 


werde ich als Bevollmächtigter der 
Frau Hewlcke am 


Sonnabend, den 26. Ropbr. cr., 
von Vormittags 10 Uhr und 


Sonntan, d. 27. November er., 


von Vormittags 10 Uhr 
im Ganzen oder in Parzellen verkaufen. 
Das Vorwerk beſteht aus 340 Morgen 
durchweg Weizenboden in 15 Kultur 
drainirt, 70 Morgen zbweiſchnittiger 
Fluß⸗ und Feldwieſen, Torf u. Waſſer 
überall vorhanden. Inventar übers 
complett, vone diesjährige Ernte. An⸗ 
zahlung gering, Reſtkaufgelder bleiben 
ſtehen. (8211) 

Strasburg, den 17. November 1892, 
Damrau Büreauvorſteher. 


Kraukheitshalber 


will ich mein Vollwerk mit vollem 
Inventar, welches 1½ Meile von der 
Stadt Lauenbulg und ½ Meile vom 
Bahnhof Lanz liegt, 250 Morg. Acker, 
durchgängig guter Boden, ſehr gute 
Rieſelwieſen (alles in einem Plan), mit 
2 Tagelöhner⸗Häuſern, verkaufen. Das 
Gehöft iſt in der Mitte, während ſich 
die Tagerlöhner⸗ ⸗Häuſer, von 4 Tages 
löhnern bewohnt, im Dorfe befinden. 
Auguſt Rohde, Hofbeſitzer in 
Schweslin bei Gr. Boſchpol, Kreis 
Lauenburg. 


Suche leiſtungsfähſge Waſſer⸗ 
mühle mit Land, 
neuſter Conſtruktion, Kundenmüllerel, 
Nähe einer Stadt mit Cymnaſium. 
Vermittler verbeten. Offerten mit 
. an 
W. Bohne in Samotſchin. 


1 kl., flottes Colonial⸗ und De⸗ 
ſtillatiousgeſchäft wird von einem 
5 40 60 sel Gef. Sum) 

zr pachten geſucht. Ge unt, 
F. J. 60 voſtl. Culm erbeten. 
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